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Nr. 416. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 5. Septbr. [Amtliches.] Der bisherige Realſchullehrer und 
commi ariſche Kreis⸗Schulinſpector Dr. Robert Carl Heinrich Vogt in Mi⸗ 
litſch iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Breslau ernannt 
worden. — Der Lehrer Wendling bei der Präparanden⸗Anſtalt zu Barm⸗ 
ſtedt iſt als ordentlicher Lehrer an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu 
Tondern verſetzt worden. 


Berlin, 5. Septbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] 


kamen heute früh von Potsdam nach Berlin, arbeiteten im Palais 
allein und nahmen den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten entgegen. Um 
14 Uhr find Se. Majeftät mittelſt Extrazuges der Anhaltiſchen Bahn 
zu den großen Herbſtübungen des XII. (königlich ſächſiſchen) und IV. 
Armee⸗Corps nach Leipzig abgereiſt. 3 4 

Beide Majeſtäten beſichtigten geſtern die diesjährige Gemälde⸗ 
Ausſtellung und das Aquarium. — Zu dem geſtrigen Diner auf 
Schloß Babelsberg für Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin und die Prinzeſſin von Sachſen-Coburg war Lord Napier 
of Magdala mit den Offizieren, die ihn begleiten, und die hier an⸗ 
weſenden belgiſchen Offiziere geladen. 

Heute traf Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin Vormit⸗ 
tags in Berlin ein und beſuchte das Auguſta⸗Hoſpital und die Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung vor Allerhöchſtihrer Rückkehr nach Schloß Babelsberg. 
Der königliche Kammerherr Graf Fürſtenſtein hat den Kammerherren⸗ 


dienſt bei Ihrer Majeftät übernommen. (Reichsanz.) 
Berlin, 5. September. [Die Reiſe des Herrn von 
Manteuffel. — Die Steuerreform. — Ein neuer Ver⸗ 


mittelungsverſuch zwiſchen Berlin und Rom. — Eitera⸗ 
riſches.] Von allen Seiten wird jetzt zugeſtanden, daß der angeb⸗ 
lichen Begrüßungsreiſe des Feldmarſchalls von Manteuffel eine 
hochpolitiſche Abſicht zu Grunde gelegen und gleichzeitig ausdrücklich 
hinzugefügt, daß dieſelbe auf directen Wunſch des Fürſten Bismarck 
unternommen wurde. Dem Fürſten Gortſchakoff wurde bekanntlich von 
einer mit den inneren Vorgängen beim ruſſiſchen Hofe genau ver⸗ 
trauten Seite das Wort in den Mund gelegt, die Reiſe des Kaiſers 
nach Warſchau werde gegenüber der kriegeriſchen Strömung, wie ſie 
ſich in allen Schichten der Petersburger Geſellſchaft, namentlich aber 
in den höheren, von Tag zu Tag ſtärker geltend mache, eine für alle 
Theile heilſame Luftveränderung herbeiführen. Angeſichts des Umſtan⸗ 
des indeß, daß der dieſer allgemeinen Strömung jedenfalls nicht ab⸗ 
geneigte Großfürſt⸗Thronfolger gegen die urſprüngliche Annahme den 
Kaiſer nach Warſchau begleitete, mußte es zum Mindeſten als ſehr 
problematiſch erſcheinen, ob dieſe Veränderung wirklich eintreten 
werde. Dem gegenüber kann es nun nach Mittheilungen von 
gut unterrichteter Seite als unzweifelhafte Thatſache betrachtet 
werden, daß die Miſſion des Herrn von Manteuffel einen 
abſolut friedlichen Charakter trägt, und daß ſie nicht dazu 
beſtimmt iſt, für den Fall ernſterer Eventualitäten neue Verein⸗ 
barungen zwiſchen dem Berliner und dem Petersburger Cabinet zu 
ſtipuliren, ſondern dem Eintritt der erſteren vorzubeugen. Inzwiſchen 
verlautet mit Beſtimmtheit, es ſei bezüglich der Friedensfrage darüber 
zu einem Einvernehmen zwiſchen den ſämmtlichen Mächten gekommen, 
daß ſie von der Reformfrage nicht getrennt werden könne; gleichzeitig 
ſoll aber auch bereits das bis vor Kurzem bekanntlich von dem eng: 
liſchen Cabinet refuſirte Radicalmittel, die Loslöſung Bosniens und 
der Herzegowina von der Pforte und ihre Vereinigung zu einem 
unter Oeſterreichs Protectorat zu ſtellenden, der Türkei freilich 
tributpflichtigen, im Uebrigen aber unabhängigen Staat, Aus⸗ 
ſicht haben, allgemein acceptirt zu werden. Ein anderer Aus⸗ 
weg, zu einem dauernden Frieden zu gelangen, wird ſich 
auch kaum finden laſſen; der Zerſetzungsproceß der türkiſchen 
Herrſchaft müßte freilich auf dieſe Weiſe noch beſchleunigt werden, 
indeß würde alle Kunſt der Diplomatie ihn doch nicht aufhalten können, 
während fie. bei gutem Willen wohl: im Stande iſt, dem Ausbruch 
eines zuletzt doch zwe boſen Krieges zwiſchen den Großmächten vor⸗ 
zubeugen. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen glaubt man denn auch 
vielfach, daß es in Warſchau bezüglich dieſer Löſung der Frage zu 
beſtimmten Abmachungen kommen werde, und daß unmlttelbar nach 
der Rückkehr des Feldmarſchalls Manteuffel diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen mit der engliſchen Regierung eingeleitet werden würden. Die 
Pforte, glaubt man, werde ſich zwar einer derartigen Vereinbarung 
naturgemäß mit aller Entſchiedenheit widerſetzen, indeß doch ſchwerlich 
gewillt ſein, es zum Aeußerſten zu treiben. — Eine hieſige Correſpon⸗ 
denz meldet mit Beſtimmtheit, daß noch dem gegenwärtigen Reichstag 
Vorſchläge über eine allgemeine Steuerreform unterbreitet werden würden. 
Dieſe Nachricht beruht, wie uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird, auf 
bloßer Vermuthung und wir glauben nicht zu viel zu behaupten, wenn wir 
weiter gehen und verſichern, daß dieſelbe ſich nicht beſtätigen wird. 
Das Einzige, was nach dieſer Richtung hin für's erſte geſchehen wird, 
wird in der Vorlage, betreffend die Uebertragung der Stempelſteuern, 
auf das Reich beſtehen und daß ſelbſt dieſe ſchon in der gegenwärtigen 
Legislaturperiode an den Reichstag gelangen wird, iſt noch nicht aus⸗ 
gemacht. Schon die Kürze der Zeit, die der bevorſtehenden Seſſion 
zugemeſſen iſt, legt es der Reichsregierung ob, nicht mit Vorſchlägen 
an den Reichstag zu treten, die ſich ihrer Natur nach nur nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung erledigen laſſen und die jedenfalls ſehr langwierige 
Debatten hervorrufen würden. Daß man ſich allerdings in den leiten⸗ 
den Kreiſen mit der Idee einer Umgeftaltung des Reichsfinanz⸗ und 
Steuerweſens ſchon längere Zeit befaßt hat, ift bekannt, ebenfo, daß der Ge⸗ 
danke ſeit dem Eintritt des Herrn von Hofmann in das Präſidium des Reichs⸗ 
kanzleramts beſonders lebhaft ventilirt wird. Seine Ausführung aber erfor: 
dert Vorarbeiten in ſoͤcchem Umfang, daß an beſtimmte Vorſchläge nach dieſer 
Richtung hin vor dem nächſten Jahre nicht zu denken iſt. — Die 
neuerdings durch die Preſſe gehende Nachricht, Seitens des Cardinals 
Hohenlohe ſei vor Kurzem wiederholt der Verſuch gemacht worden, einen 
modus vivendi zwiſchen der Curie und der preußiſchen Regierung her⸗ 
beizuführen, ein Verſuch, der ſogar beim Papſt auf keine directe Abweiſung 
geſtoßen ſei, lag allerdings ein kleines Körnchen Wahrheit zu Grunde. 
Seitens eines hochgeſtellten, übrigens nicht zur parlamentariſchen Frac- 
tion gehörenden Mitgliedes der Centrumspartei wurde nämlich zu Be⸗ 
ginn des Sommers thatſächlich das Erſuchen an den Cardinal Hohen: 
lohe geftellt, eine Vermittelung anzubahnen, indeß ſoll die Antwort 
darauf fo wenig ermuthigend geklungen haben, daß weitere Schritte 
für's erſte unterblieben. — In hieſigen techniſchen Fachkreiſen macht ein 
in Wien bereits in fiebenter Auflage erſchienenes Buch von Julius 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 
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Michler über „die moderne Spreng⸗Technik“ begründetes Auſſehen. 
Die Fortſchritte der Sprengtechnik werden in klarer und überſichtlicher 
Darſtellung vorgeführt. Ebenſo intereſſant als lehrreich iſt der Abſchnitt 
über die Sprengpulver⸗Dynamite und von hoher Wichtigkeit die Mit⸗ 
theilungen, welche der Verfaſſer über die Maſchinenbohrung und die 
electriſche Zündung macht. 

[S. M. Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“] find am 
1. d. M. von Malta nach Gibraltar in See gegangen. 

Danzig, 4. September. (Ueber die ſchon gemeldete 
Schließung des Prieſter⸗Seminars zu Pelplin] wird der 
„Danziger Zig.“ berichtet: Der Sub⸗Regens des Seminars, Profeſſor 
Neubauer, proteſtirte gegen die beabſichttgte Maßregel und berief ſich 
auf § 13 des Geſetzes vom 11. Mai 1873, betreffend die Vorbildung 
und Anſtellung der Geiſtlichen, deſſen erſter Abſchnitt wörtlich lautet: 
„Werden die in den §8§ 9—11 enthaltenen Vorſchriften oder die ge- 
troffenen Anordnungen der Staatsbehörden nicht befolgt, fo iſt der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ermächtigt, bis zur Befolgung 
die der Anſtalt gewidmeten Staatsmittel einzubehalten oder die An⸗ 
ſtalt zu ſchließen.“ Weil nun die Staatsmittel für das Seminar 
bereits ſeit längerer Zeit einbehalten werden, fo behauptete Hr. N. 
Neubauer, daß der Cultusminiſter nicht mehr befugt ſei, die zweite 
Alternative — Schließung der Anſtalt — eintreten zu laſſen. Dieſer 
Proteſt blieb unberückſichtigt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 3. Septbr. [Königin 
Carola in der Lauſitz. — Ein Etiquettenfehler. — Zu 
den Wahlen. — Gründer⸗ und Betrugs⸗Prozeſſe. — 
Strafanſtalt Hoheneck. — Roſenthaler Wallfahrt.] Die 
Abweſenheit des Königs aus Anlaß der Herbſtübungen hat die Königin 
Carola zu einem Ausfluge in die Oberlauſitz benutzt, auf dem ſie ver⸗ 
ſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten einen Beſuch abgeſtattet hat. Auch 
das Ciſtercienſerinnen⸗Kloſter Marienthal hatte ſich des Beſuches der 
Koͤnigin zu erfreuen. — Die particulariſtiſchen Blätter erzählen mit 
großem Behagen, wie die Deputirten der Stadt Leipzig eine Reiſe 
nach Dresden über Berlin gemacht haben. Die Sache iſt die: Be⸗ 
kanntlich haben in Leipzig Behörden wie Private Alles aufgeboten, um 
den Kaiſer glänzend zu empfangen. Als man in Leipzig erfuhr, daß 
die Ankunft des Kaiſers erſt zur Abendzeit beabſichtigt ſei, herrſchte 
große Beſtürzung, und man beſchloß, eine Abänderung der Reiſedis⸗ 
poſitionen zu erbitten, welche die frühere Ankunft des Kaiſers ermög- 
lichte. Die deshalb abgeſchickte Deputation fuhr nach Berlin, erfuhr 
aber dort bei dem Oberhofmarſchallamte, daß der Kaiſer als Gaſt des 
Koͤnigs von Sachſen nur auf deſſen Veranlaſſung eine Aenderung ein⸗ 
treten laſſen könne. Die Deputation begab ſich dann nach Dresden, 
und erlangte dort ohne Weiteres die erbetene Zuſage. — In den 
liberalen Kreiſen Sachſens ſcheint man doch nicht geneigt zu ſein, ſich 
von den Gewerbevereinen ihre Intereſſenpolitiker aufoctroyren zu laſſen. 
Im Bautzener Kreiſe, wo die Delegirten der Gewerbevereine und land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine einen conſervativen Rittergutsbeſitzer, Reich, 
als Candidaten in Vorſchlag bringen, iſt bereits ein kräftiger Proteſt 
laut geworden gegen den Verſuch von Gevatter Schneider und Hand⸗ 
ſchuhmacher, dem Wahlkreiſe einen durch und durch conſervativen in 
wirthſchaftlichen Fragen unerfahrenen Reichstagsabgeordneten aufzu⸗ 
nöthigen, der nur den zweifelhaften Vorzug beſitze, die Dinge fo an: 
zuſehen, wie ſie der bürgerliche Kleinkram ſich vorſtelle. Gleichzeitig 
wird der Geheime Rath v. König, der aus dem Bautzener Kreiſe und 
ſich in der erſten Kammer als ein tüchtiger und freiſinniger Mann 
bewährt hat, als Candidat der Liberalen in Vorſchlag gebracht. Die 
ſtrengeonſervative Richtung ihres Candidaten iſt die Erklärung dafür, 
daß die Gewerkvereinler durchaus nichts davon wiſſen wollten, daß der 
Candidat über feine polttiſche Farbe befragt werden ſolle. — Der Ber: 


urtheikung in dem Gründerprozeſſe gegen Quellmalz und Conforten in 


Dresden iſt am folgenden Tage die Freiſprechung in einem damit in 
engſtem Zuſammenhang ſtehenden Prozeſſe gefolgt, den die Staatz⸗ 
anwaltſchaft ſelbſt als Betrugsprozeß zum Unterſchiede vom Gründer⸗ 
przeß kennzeichnete. Ein Dresdener Banquier, Grumpelt, der die von 
ihm übernommenen Saxo-Auſtrian⸗Actien einem Kunden als gute 
Capitalsanlage anempfohlen hatte, war angeklagt, werthloſe Actien be: 
trüglich vertrieben zu haben. Die Ausſagen der Belaſtungszeugen 
waren indeß weſentlich unbeſtimmter, als in der Vorunterſuchung und 
es erfolgte die Freiſprechung. — Die Ueberfüllung der Strafanſtalt 
für weibliche Strafgefangene zu Voigtsberg hat zur Errichtung einer 
Filiale derſelben in Hoheneck bei Stollberg Anlaß gegeben; dieſelbe iſt 
bereits von 30 Sträflingen bezogen. — Die Wallfahrt nach dem 
Gnadenorte Roſenthal am nächſten Freitage ſcheint nicht nicht den von 
den Veranſtaltern erwarteten Anklang zu finden. Namentlich verhalten 
ſich die geiſtlichen Behörden dem Wallfahrtsſchwindel gegenüber ganz 
kühl. Unter dieſen Umſtänden ſuchen die Veranſtalter durch die Dauer 
der Prozeſſionen zu erſetzen, was ihnen wahrſcheinlich an Umfang ab: 
geht. Das „Katholiſche Volksblatt für Sachſen“ fordert die Gläubigen 
auf, die Wallfahrt bereits am Tage zuvor zu beginnen, da ſie dann 


wirkſamer ſein werde. 5 
Schweiz. 


1 Zürich, 2. September. [Feier des 2. Septembers. — 
Scheidung einer katholiſchen Ehe. — Segeſſer. — Auf: 
hebung kirchlicher Beſchränkungen in Baſel.] Der 2. Sep⸗ 
tember wird als Jahrestag der Niederwerfung des Corſenthums auch 
von den Deutſchen in Zürich nach Gebühr gefeiert. — An die Spitze 
unſeres heutigen Berichts ſtellen wir ein Zeugniß, daß die Erde nicht 
des Himmels und der Hölle, ſondern ihrer ſelbſt wegen da iſt. Das 
Amtsgericht Delsberg, Berner Jura, hat in einem ihm vorgelegten 
Fall einſtimmig auf Scheidung zwiſchen katholiſchen Ehegatten erkannt, 
ein glänzendes und erſtes Präjudiz in dieſer Art bei den juraſſiſchen 
Gerichten, die bis dahin die Scheidung als dem canoniſchen Recht zu⸗ 
wider erklärten. — Die Schrift des Luzerner Nationalraths v. Se: 
geſſer über den Culturkampf, welche von den ultramontanen Blättern 
ſo ziemlich todtgeſchwiegen worden, kommt zu Paris in franzöſiſcher 
Ueberſetzung heraus. Der Ueberſetzer bezeichnet Segeſſer als das Haupt 
der katholiſchen Partei in der Schweiz. Gegen dieſe Bezeichnung pro⸗ 
teſtirt die Freiburger „Liberté“, das Organ Buillerets: In Freiburg 
habe man noch ganz andere Staatsmänner und man habe nicht nöthig, 
in Luzern einen Führer zu ſuchen, welchen das katholiſche Volk nie 
anerkannt habe, aus dem guten Grunde, weil Herr von Segeſſer eine 
Politik befolge, welche weder populär noch katholiſch ſei. In deutſcher 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


de d. 1876. 


Sprache niedergeſchrieben und in mehr als einer Beziehung preußiſch 
gefärbt, habe das Buch des Herrn v. Segeſſer nicht die Ehre einer 
Ueberſetzung verdient; man würde in demſelben vergeblich einen Auf⸗ 
ſchwung zu aufrichtigem Glauben ſuchen. Die „N. Züricher Zig.“ 
frägt, „ob es in der Schweiz ſo weit gekommen iſt, daß ein gutkatho⸗ 
liſcher Staatsmann nur deshalb verläſtert wird, weil er noch zu viel 
vaterländiſchen Sinn hat und die Schlußnahmen Roms, ſtatt ſie ge⸗ 
duldig hinzunehmen, in der ſchüchternſten Form zu kritiſiren und vor 
dem Forum der Oeffentlichkeit zu beſprechen wagt.“ — Die Regierung 
von Baſel iſt mit einigen Vorſchriften der Zopfzeit abgefahren. Bisher 
lag auf fünf hohen Feſttagen das Blei des engliſch⸗ amerikaniſchen 
Sonntagsſchlafs; jetzt ſind ſie den gewöhnlichen Sonntagen gleichgeſtellt, 
wo die Wirthſchafſten und Läden nur von 9—10 Uhr geſchloſſen fein 
müſſen. Ferner iſt das Verbot des Tanzens am Sonntag aufgehoben. 
Früher gingen die Tanzluſtigen ins Elſaß und führten dort die Sonn⸗ 
tagsſtücke des gebildeten Dienſtmädchens auf: „Der Jux der Wildniß“ 
und „Einen Sohn will er ſich machen.“ Jetzt haben ſie alles daheim 
zu Haufe. — Damit iſt unſer geiſtliches Repertoire verichöpft. 


It akkie n, 

Rom, 30. Auguſt. [Pläne der Jeſuiten. — Zur Heilig 
ſprechung des Columbus.] Die Jeſuiten ſcheinen ihre Augen 
auch auf das coloſſale Vermögen des Herzogs von Galliera geworfen 
zu haben und ſich Mühe zu geben, auch dieſen edlen Herrn ihren 
Intereſſen dienſtbar zu machen, denn Genueſer Blätter melden, er be⸗ 
abſichtige, in ſeiner Vaterſtadt eine freie katholiſche Univerſität zu er⸗ 
richten. Die frommen Väter ſuchen ferner, ſich die Sympathie der 
meiſtens ſehr liberal geſinnten Bürger von Genua dadurch zu gewinnen, 


rl 


daß ſie den Entdecker Amerikas, Criſtoforo Colombo, heilig ſprechen 


laſſen wollen. Ein Pater Marcellino hat vor einiger Zeit bereits die 
nöthigen Anträge bei der Curie geſtellt, die aber zurückgewieſen wur⸗ 
den, weil Colombo einen unehelichen Sohn Namens Fernando hinter⸗ 
laſſen haben ſoll. Die „Unita Cattolica“ theilt aber mit, daß man 
im „Annunciador de Valencia“ vom 13. Auguſt e. ein Document 
gefunden habe, welches den Triumph der Sache des Chriſtoph Colum⸗ 
bus (die Heiligſprechung) herbeiführen werde. Das genannte Blatt 
enthalte einen Brief des Paters Buldu, des Jeſuitenprovinzials von 
Catalonien, welcher anzeigt, daß er in der Univerſitätsbibliothek zu Va⸗ 
lencia ein ſeltenes Buch gefunden habe, das den Titel führe: „Primera 
parte de las, noticias historialis de las conquistas de tierra 
firma en las Indias occidentales, (Erſter Theil der hiſtoriſchen 
Notizen über die Eroberungen des Feſtlandes im abendländiſchen 
Indien)“. Das Werk ſei vom Pater Fray Pedor Simon aus Par⸗ 
rilla iu caſtilianiſcher Sprache verfaßt und auf Befehl des katholiſchen 
Koͤnigs im Jahre 1627 zu Cuenca gedruckt. 
ſelben habe der gelehrte Verfaſſer geſchrieben: 

„Don Criſtoforo Colombo (der abgekürzt auch Colon genannt werde), 
Capalier aus Genua, der, um ſein Glück zu machen, nach Portugal pen 
men war, verheirathete ſich dort zum erſten Male mit Donna Filippa Muniz 
aus Pareſtrello, welche ihm den Don Diego Colon gebar. ittwer gewor⸗ 
den, heirathete er zu Cordova die Donna Beatrice Enriquez, welche einen 
Knaben zur Welt brachte, der Don Ferdinand Colon getauft wurde und ſich 
durch Tugend und feine Sitten auszeichnete.“ 

Die beiden genannten Paters behaupten, dies ſei ein entſcheidendes 
Document, und die „Unita Cattolica“ glaubt daher, daß Ruhm und 
Blut des großen Genueſers nunmehr von jedem Flecken rein ſei. Das 
zur Seligſprechung nöthige Wunder hat Columbus ſelbſtredend mit der 
Entdeckung Amerikas gethan. 

[Vom Proceß Mantegazza!] wird der, „Voſſ. Ztg.“ aus 
Bologna weiter berichtet: 

Auf dem Seſſel der 3 
nieren. Ich hatte den Mann ſchon  anderwärts 
e der. 920 285 nittene weiße 
abſtach, das ganz. eſchuittene 
igers waren Ae neu. Sein 
Naliener zu tragen pflegen, wenn 


eſehen, ſeine dunkle Ge⸗ 
. rrbart nicht unſchön 


leu wär 

he ihre illeggiatitren angetreten haben. 
Erſt als ich den Namen aufrufen hörte, entſann ich mich der rothen Malz 
theſer⸗-Uniform des Herzogs Melzi am Gala:Abend der Kaiſerfeſte im Teatro 
della Scala in Mailand. Der a kennt Mantegazza ſeit vielen, vielen 


Jahren. Vor zwanzig Jahren betheiligte ſich der Herzog an einer Glas⸗ 
Fabrik, deren Leitung der Marquis Mantegazza beſorgt, das Geſchäft ſchlug 


fehl. Man erfuhr nicht, wer die Schuld daran trug. Eines Morgens 
brachte man im vorigen Jahre einen Brief zum Herzog, datirt aus Turin. 
Man trug dem Herzog darin ein großes Geſchäft an. Er hatte nicht die 
erforderliche Geduld, den langen Brief ganz in leſen, er erinnert ſich, daß 
darin von Wechſeln des Königs dic Rede war. Mit dem Bemerken, der Herzog 
ei kein Banquier, wurde der Brief auf Verlangen dem Abſender durch den 
Portier zurückgegeben. Nach dem Herzog Melzi ſetzte ſich ſein Verwalter Vezzoli, 
ein 70 jähriger Herr, auf denſelben Seſſel. Seine Ausſagen find werthlos, 
er hörte nachher von dem abgelehnten Geſchäft, weil er zu jener Zeit krank 
war. Von falſcheu Wechſeln hörte er erſt nach Verhaftung Mantegazzas 
reden. Der Herzog Visconti di Mondrone war durch Krankheit verhindert 
zu erſcheinen. Seine Zeugenausſage erfolgte durch Vernehmung Seitens 
des Unterſuchungsrichters in Mailand. Mantegazza ſchulde ihm 10,000 Lire 
für eine Quote der Italieniſchen Torfbaugeſellſchaft in Florenz, welche der 
Angeklagte leitete. Im Juli v. J. kam Mantegazza zu ihm, er propo⸗ 
nirte die Scontirung von zwei Accepten des Königs à 50,000 Lire an die 
Ordre des Proponenten. Der Herzog lehnte den Antrag zunächſt ab. Der 
Marquis ließ ſich aber nicht mene nur bei befreundeten Privaten, ſagte 
er, könne er auf die für Se. Majeſtät erforderliche Verſchwiegenheit rechnen. 
Aus mac dus de an den König acceptirte ſchließlich der Herzog den 
Vorſchlag, das Ziel wurde auf den 30. November feſtgeſetzt. Hinſichtlich der 
Scontobedingungen wurden dieſelben vereinbart, welche Seine Majeſtät 
dem Banquier Ferrand in Neapel für die Escomptirung von 100,000 Lire 
durch Vermittelung von Mantegazza gewährt hatte. Später erſchien unter der 
größten Aufmerkſamkeit des Auditoriums zum zweiten Male der Notar des 
Königs, Guerri aus Florenz. Der Präſident verlieſt das von demſelben vor⸗ 
gele te Document, welches ungefähr folgendermaßen lautet: Florenz, den 
2. Mai 1875. „Se. Majeſtät Victor Emanuel ernennt hiermit den Marquis 
Luigi Spinola zu ſeinem Procurator und ſpeciellen Mandatar, um laut der 
mündlich ertheilten Inſtruction eine Anleihe zu contrahiren von 5000 Pfd. 
Sterling, zu deren Sicherheit Se. Majeſtät folgende Schlöſſer und Güter, 
welche ſich in ſeinem Privatbeſitz befinden, hypothekariſch verpfändet, a. 
Pollenza, b. Migliabrune Stepps, e. Mandria, d. Sommariva und e. Rac⸗ 
conigi. Gleichzeitig ermächtigt Se. Majeſtät den Marquis Spinola, eine 
andere Perſon nach Belieben zu ſubſtituiren zu denſelben en 
Unterzeichnet und legaliſirt vom Notar in Gegenwart des Königs. uf 
eine Bemerkung des Angeklagten, welcher behauptet, daß die Uebertragun 
dieſer Vollmacht von Spinola auf ihn ebenfalls durch Öuerri erfolgte, aniz 
wortete der Notar verneinend, indem er bin digg den Marquis Mante⸗ 
gazza erſt jpäter kennen gelernt zu haben. Die Vollmacht des Königs wird 
von dem Präſidenten zu den Proceßgcten gelegt. Der nächſte Zeuge ift 
ein früherer Miniſter des königlichen Hauſes, der Comthur Giacomo Rat⸗ 
tazzi aus Aleſſandria, jetzt Director des Credito Italiano in Florenz. Kein 
Menſch ſieht dem 65 Jahre alten behäbigen unbebolfenen Herrn, der ſeinem 


Im 14. Capitel des⸗ 


engen nimmt ein Herr Platz mit vornehmen Ma⸗ 


dar des h hen, aber ſehr rüſtigen Fünf⸗ { 
Kleid 5 ſehr einfach, wie ſie ed i 


7 


| 


Augenblick ru Net cheint Reis: zu lachen. "Ber 
2 ale bis drei Mal 


ein Vierziger und kurz angebunden in feinen Antworten. Der Ad: 


dies nicht erlauben und wenn es die Diplomatie des Bauches zuläßt, muß 


nommen, niedergebrannt oder verheert worden ſind und ſchreibt: 


1300, welche nach dem erlaſſenen Gnadenacte des Sultans zurückgekehrt ſind. 


3 2 ehen, ſe 
erlich, als fe Into 


Gef nr mit der Banca, Rattazzi ſetzte das vollſte Vertrauen 
chſel waren nur als Garantie gegeben, die in Circulation 


Januar 1876. Mante 57 war ſtets außer⸗ 
i ehe aa am 29. De: 
cember 30,000 Lire und den Reſt am 5. Januar. Das Papier des Königs 
wurde von Rattazzi Niemandem gezeigt, aus — auf Se. Majeſtät, 
er hielt die Unterſchriſt für echt und befragte deshalb 0 die Sconto⸗ 
Commiſſion nicht. Der Wechſel des Königs ſchien ihm, ſo 

Datum zu ſein, jedenfalls erinnere er ſich aber jetzt nur der Summe und 
der Unterſchrift des Königs. Uebrigens würde er dem Marquis Mantegazza 
die Summe auch ohne den Wechſel des Königs ſcontirt haben. Ordnungs⸗ 
halber hatte er die Verwaltungsräthe davon unterrichtet, gleichgeitig aber 
die Escomptirung befürwortet. Rattazzi kennt Mantegazza ſeit langer Zeit 
als pünktlichen und wohlaccreditirten Zahler. Dem halbkomiſchen Ver⸗ 
hör des Exminiſters folgten die Ausſagen des Verwalters, eines gro⸗ 
ßen Mailänder Bangquiers. onti⸗Villa, fo heißt der Mann, iſt 


agte er, ohne 


vocat Polli hatte ihn beauftragt, die bekannten vier Wechſel à 50,000 
Lire ſeinem Chef zum Sconto anzutragen. Kurz und bündig war auch 
die Antwort feines Herrn: „Ich ſcontire nicht für Könige, ſondern nur für 
Kaufleute und für Banquiers“. — Der Telegraph, der die detaillirten 
Berichte von Bologna ſelbſtredend weit überbolt, hat bereits mitgetheilt, daß 
das Gericht allen Erzählungen des Marquis Mantegazza keinen Glau⸗ 
15 11 dieſen wegen Wechſelfälſchung zu achtjährigem Kerker ver⸗ 
urtheilt hat. 

[Garibaldil beklagt wiederholt in einem an den Redacteur der 
„Kapitale“ gerichteten Brief das ſchreckliche Schickſal der chriſtlichen 
Bewohner jener Ortſchaften, welche von den türkiſchen Horden einge⸗ 


2 „Caprera, den 17. Auguſt. 
5 Theurer Dobelli! 15 EN 
Batok war eine Stadt von 9000 Seelen, heute zählt fie deren nur noch 


7700 Männer, Frauen und Kinder jeden Alters und Geſchlechts ſind alſo 
ge worden oder ſonſt wie umgekommen. Wo find wir denn hinge⸗ 
angt? Sind denn die Eroberungen, die Opfer des Patagans noch nicht zu 
Ende? Wird das Spießen, das Verbrennen der Menſchen, die Scheu lich 
keiten aller Art nicht aufhören? Auffallend iſt es freilich nicht, daß das 
England, welches von einem Menſchen ohne Herz regiert wird, an dieſem 
ſchmutzigen Blutvergießen Theil hat. Aber das „gebildete England“ ſollte 


ein Schrei der Verachtung, ein Fluch von einem Ende der Welt bis zum 
andern erſchallen und die unabhängige und würdevolle Tagespreſſe ſollte 
ihn überallhin verbreiten. — G. Garibaldi.“ 1 
[Verarmte Fürſtenkinder.] Das Mailänder „Secolo“ ſchreibt: 
„Am 3. d. Mts. iſt . Con Antonia Luzzi, Wittwe des unglücklichen 


thun, die Armen⸗Anſtalt und das Volk von Mailand beabſichtigen daher, 
74 für die Unterhaltung der unglücklichen Enkel von 12 Kaiſern und 


daß jedem verſtorbenen Mitgliede der Ehrenlegion die Ehre des mili⸗ 


bindung zu treten. Art. 9 1 5 die neun Gruppen an, in welchen 


täriſchen Geleits zu Theil werden muß, und keineswegs die Bedingung 
ſtellt, daß die Leiche deſſelben erſt nach einer Kirche, einem Tempel 
gebracht werden muß. Selbſt Blätter, die ſonſt nicht zu den Repu⸗ 
blikanern halten, wie u. A. die bonapartiſtiſche „Eſtafette“, ſind empört 
über dieſes geſetzloſe Auftreten, während die Clericalen ihre Freude 
keineswegs verhehlen. Der erzelerieale General Ambert, der, ſeit er 
nicht mehr der activen Armee angehört, Mitarbeiter am „Univers“ iſt, 
vertheidigt in dieſem Blatt die Maßregel. Sein Artikel würde keiner 
Erwähnung verdienen, wenn derſelbe zum Schluß nicht mit ganz 
ernſtlicher Miene Folgendes zum Beſten gäbe: „Man kennt die Ge⸗ 
ſchichte jenes Mannes, welchem Herr v. Bismarck in Verſailles begegnete 
und der ihm ſehr wohl gefiel, da ihre Ideen ſich ſehr ähnliche waren. 
Der Kanzler ſagte ihm eines Tages: „In einigen Jahren wird der 
Katholieismus nicht mehr beſtehen, ich werde ihn vernichtet: haben.“ 
„Sie werden viel geſchickter ſein, als ich“ — erwiderte der Mann —; 
„ſeit 18 Jahrhunderten arbeite ich daran, und ich hatte keinen Er⸗ 
folg.“ „Wer ſind Sie denn?“ — rief der Fürſt v. Bismarck aus, — 
„Ich bin der Teufel.““ Ob man im Elyſcée dieſen Verſicherungen 
des Generals Ambert Glauben ſchenkt, weiß ich nicht. Jedenfalls aber 
handelten die Militärbehoͤrden von St. Germain nur nach den Wei⸗ 
ſungen, welche ihnen vom Kriegsminiſterium zugegangen waren, wie 
auch dadurch bewieſen wird, daß der officißſe „Moniteur“ zu beweiſen 
ſucht, daß das Auftreten derſelben ganz geſetzlich geweſen ſei. 

[Eine anticlericale Kundgebung.] Dieſer Tage ‚fand in 
Tigeat (Lot) bei Gelegenheit einer Preisvertheilung im Gemeinde⸗ 
Gomnaſtum eine anticlericale Kundgebung ſtatt. Ein Herr Bouchon 
äußerte ſich mit größter Entſchloſſenheit gegen das Treiben der Jeſuiten. 
„Die Gemeindeſchule“, ſagte er, „iſt das Ziel geheimer Angriffe; der 
Clericalismus und der Jeſuitismus greifen deren volksthümlichen Grund⸗ 
lagen an. Das Geſpenſt der Verdummung naht heran unter dem 
Schutze der Söhne ‚Loyala’d. Der Clericalismus bereitet ſich vor, aus 
Frankreich ein Polen und ein Spanien zu machen.“ Die Geiſtlichen, 
welche der Feier anwohnten, verließen natürlich in wilder Wuth den 
Saal, die Behörden ergriffen ebenſo natürlich Partei für ſie und der 
Inſpector der Akademie wurde beauftragt, dem Biſchof fein „officielles 
Bedauern“ auszuſprechen. Daß das Eliſée etwas thut, was den 
Clericalen Kummer machen könnte, d. h. den Behörden die Weiſung 
ertheilt, gegen die Uebergriffe der Geiſtlichkeit endlich einzutreten, iſt 
nicht anzunehmen. Die hochgeſtellten Frauen, zumal die Gemahlin 
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iſt "für die retroſpectiven und 
ethnologiſchen Ausſtellungen zurückbehalten. Art. 10 beſagt: Es wird von 


ich von derjenigen von 1869, in deren Abgrün⸗ 
as monarchiſche Princip, am 3. Jan. 1874 die 
Republik und Ende deſſelben Jahres das Interregnum unterging), würde 
die weitgehendſte Gerechtigkeit widerfahren, und zwar innerhalb des Kreiſes, 
den ihr jene Ereigniſſe gezogen, die nach unſerer Anſicht den Schwerpunkt 
bilden, worauf ſich die Regierung des Landes ſtützen muß. Man 
würde diejenigen Elemente aus der Partei der Moderados heranziehen, 
welche nachgiebig geworden, mit der gegenwärtigen Politik gemeinſame 
Sache gemacht haben. Ferner würden ſich einfinden: die früheren 
Unioniſten, die Diſſidenten und jene Conſtitutionellen, die zwar noch 
unter der Fahne dieſer Partei kämpfen, aber von der Verfaſſung von 
1869 nichts mehr wiſſen wollen, weder nach Dictaturen, Cäſarismus, 
noch Interregnum ſtreben, ſondern Freiheit, Monarchie, Ordnung und 
gute Verwaltung für ihr Vaterland wollen, und von denen wir jetzt 
überzeugt find, daß fie die von uns vorgeſchlagene Löͤſung annehmen, 
d. h. die neue Partei würde reichen von den liberalſten Grenzen der 
Verfaſſung von 1845 bis zu den conſervatioſten derjenigen von 1869. 
Bei einer ſolchen Ausdehnung wäre es möglich, eine Regierung zu 
bilden aus den hervorragendſten Leuten des Landes, welche, eine wür⸗ 
dige, kluge und ſtarke Politik verfolgend, das Kleid der Dietatur ab⸗ 
ſtreifen und die Tafeln des Geſetzes in die Hand nehmen würden. 
Die Preſſe würde wieder ihr altes Recht erlangen, Alles zu kritiſiren, 
was die Verfaſſung nicht für unverletzbar erklärt. Das Geſetz würde 
die Pflichten und Rechte des Einzelnen feſtſtellen. Das Anſehen der 
Kirche, welche dem Vaterlande ſo viele Tage des Ruhmes geſchenkt, 
würde gehoben und das Princip der religiöſen Duldung treu, ſtreng 
und ehrlich gehandhabt werden. Man könnte auch eine Am⸗ 
neſtie erlaſſen, um die offenen Wunden, welche unſere früheren 
Zwiſte in dem Schooße der Familien zurückgelaſſen haben, zu ver⸗ 
narben. Das Finanz⸗Miniſterium würde einem erfahrenen und prakti⸗ 
ſchen Manne übergeben, und die Laſten, welche auf den Städten und 
Dörfern liegen, durch gleichmäßige Vertheilung erleichtert werden. Wie 
man früher große Summen für den Krieg, in politiſchen Cabalen für 


unwürdige Spionage ausgegeben, ſo könnte man in Zukunft beträcht⸗ 


liche Capitalien dem Lande abverlangen zur Hebung der öffentlichen 


Bauten, für Canale, für Wege, für die Flotte, um Spanien wieder 


das Anſehen zu verleihen, welches es unter dem Scepter ſeiner früheren 
Könige genoß. Das Heer, vertreten durch einen ſeiner tüchtigſten 
Generäle, würde ſeinen Antheil an der Regierung des Landes haben. 
Bei Vertheilung der Aemter würde Gerechtigkeit obwalten, und den 
unterſtützungsbedürftigen Klaſſen könnten Beſchäftigungen angewieſen 


werden. Die ehrlich geübte Freiheit und die Achtung vor dem Her⸗ 
kömmlichen würden den glimmenden Docht des Carlismus und die 
republikaniſche Lava vollſtändig löſchen. Die Handelsverträge und die 


Conſular⸗ und Flaggenſteuer, die Zolltariſe und Alles, was das Auf⸗ 
blühen des Handels betrifft, würde gemiſchten Ausſchüſſen von In⸗ 


duſtriellen, Kaufleuten und Landwirthen zur Prüfung vorgelegt und 


ihren Wünſchen Rechnung getragen werden.“ 
[Der König] iſt noch immer in La Granja; über die Zeit der 


Rückkehr nach der Hauptſtadt verlautet noch nichts. 


Provinzial-Zeitung. 


]. -n. [Der Gefundheitheitszuſtand im Mönat i 
kann kein günſtiger genannt werden, und wenn man e 
Zahl der Todesfälle urtheilt, welche ſich in dieſem Monat ereignet 


haben, ſo war der Auguſt der ſchlimmſte, denn er hatte die größte 
Sterblichkeit unter den bisherigen Monaten dieſes Jahres und voraus⸗ 


usſtellung zu Ä - 2 
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Paris, 3. Septbr. [Grenzverletzung durch franzöſiſcheſ Gattungen an: 1) Malerei. 2) Zeichnungen, Aquarelle, Paſeelle, Kn, ; 
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‚men Grenzverletzung durch Mannſchaften franzöſiſcher Artillerie zu de⸗ wendung von Waſſer, Gas ober Dampf erheiſchen miſſen an 
nienttken oder, wenigſtens abzuſchwächen. Eine zur Prüfung des Vor⸗Waſſer, Gas -oder Dampf. ſie bedürfen⸗ D 5 as 
falles vom franzöſiſchen Kriegsminiſter eingeſetzte Gommilfion hat nun oder der Dampf, der für die Maſchinen nothwendig iſt, wird unentgeltlich es entweder größerer Exceſſe der Temperatur oder eingreifenderer ver⸗ 


Polemik hervorgethan. 


nach obgenannten Blättern die Thatſache der Grenzüberſchreitung feſt⸗ 
Rgeſtellt, ſucht aber das Detachement dadurch zu entſchuldigen, daß es 
aus Unkenntniß auf einem der zahlreichen Gemeindewege die deutſche 
Grenze überſchritten und ſo vielleicht 100 Meter weit in deutſches 


Gebiet gekommen ſei. Dem gegenüber ſtellen wir feſt, daß, die Mög- 


anlaſſenden Schädlichkeiten, um gleiche Wirkungen herbeizuführen. 
Unter gewöhnlichen Verhältniſſen, bei regelrechtem Verlauf der Jahres⸗ 
zeiten, bekundet ſich immer noch ein gewiſſer Gegenſatz in der Frequenz 
der Erkrankungen und Sterblichkeit zwiſchen Kindern und Erwachſenen. 
In dieſer Beziehung war für letztere der diesjährige Auguſt gerade 


llichteit zugegeben, das franzöſiſche Militär ſei aus Unkenntniß der ein- kommende Diebſtahle und Entmendungen zurü 
zelnen Gemeindewege bis Oberſulzbach gekommen, es doch jedenfalls uni) Span ie n. 
verpflichtet war, hier auf demſelben Wege ſchleunigſt umzukehren, anſtatt Madrid, 29. Auguſt. [Das Programm der liberalen Union.] 
noch eine weitere Strecke von Oberſulzbach nach Morzweiler auf. deut:| Während. die Moderados, ſchreibt man der „K. Z.“, übermenſchliche 
ſchem Gebiet die große Landſtraße heraufzureiten und dann erſt über] Anſtrengungen machen, um mit oder ohne Canovas die Zügel der 
Aue zurückzukehren. Wir conſtatiren ferner, daß die von der „Koͤln.] Regierung in die Hand zu bekommen, richten ſich die Blicke derer, 
tg.“ gebrachten Mittheilungen über die Fragen der Herren Artilleriſten welche durch die Ereigniſſe von 1868 nicht gänzlich abgeſtumpft, dem 
nach der Anweſenheit von preußiſchem Militär, insbeſondere die Aeuße⸗ Schickſal des Landes und des Thrones noch einige Theilnahme bewahren, 
rungen, man ſei gekommen, ſich den Elſaß, welchen Frankreich doch immer mehr auf den ehrwürdigen Kammer⸗Präſidenten Poſada Herrera 
bald wieder erobern würde, einmal anzuſehen, von den beiden Blättern als den Hort der bedrohten Freiheit. Was Anfangs Vielen unglaublich 
nicht erwähnt, geſchweige denn als unrichtig bezeichnet werden, und und unmöglich erſchien, gewinnt heute feſtere Formen, wird zu einer 
keineswegs geeignet find, die Vermuthung, daß die Grenzverletzung in] wirklichen Geſtalt. Die liberale Union lebt wieder auf in ihrer ganzen 
ihrem ganzen Umfange lediglich aus Unkenntniß der einzelnen Wege früheren Stärke, ſobald der Miniſter⸗Präſident dem Drängen der Mo: 
vorgekommen fei, irgendwie glaubhaft zu machen. Die auch von deut⸗ derados nachgiebt oder nachzugeben gezwungen wird. Wenn es Herrn 
ſcher Seite eingeleitete Unterfuhung wird die näheren Einzelnheiten] Canovas nicht gelang, Gonfervative mit Liberalen zu verſchmelzen, ſo 
feſtzuſtellen haben und jedenfalls darthun, daß jene Vorgänge nicht,] wird ihm in jedem Falle das Verdienſt bleiben, die zerſplitterten Elemente 
wie „Eſtafette“ und „Univers“ meinen, „in der Einbildung einer ge⸗ der letzteren wieder vereinigt zu haben. Mit großer Beſtimmtheit tritt 
wiſſen Kategorie von Correſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“, welche] heute das Gerücht auf, daß Ulloa, Navarro Rodrigo, Penuelas, Camacho 
aus dem Reptilienfonds unterſtützt werden und gewöhnlich nur Unter: der conſtitutionellen Partei den Rücken drehen und ſich auf den Boden der 
"Beamte oder Poliziſten find, mit denen Preußen Elſaß⸗Lothringen be: |Verfafjung von 1876 ſtellen. Albareda, früher Gouverneur von Madrid, 
glückt hat“, beruhen, ſondern auf einfach nackten Thatſachen. Zu einer | Geſandter im Haag und in Liſſabon, ein eben jo talentvoller wie charakter⸗ 
großen internationalen Frage freilich wollen wir die Angelegenheit nicht |lofer Mann, iſt ihnen bereits zuvorgekommen, indem er ſich Canovas 
aufbauſchen. zur Verfügung geſtellt hat. Die liberale Union übt auf die Mehrheit 
ldie beim Begräbniß von Felicien David vorgekom -der Cortes einen unleugbaren Zauber aus. Sie allein würde die 
menen Zwiſchenfälle!] bilden noch fortwährend das Tagesgeſpräch] Kraft beſitzen, den Moderados, welchen ſich in neuerer Zeit viele car⸗ 
in Paris. Aehnliches hatte ſich zugetragen, als das⸗Mitglied der Na: |liftifhe Elemente zugeſellen, im Schach zu halten. Es iſt darum von 
tionaloberſammlung Brouſſes in Verſailles begraben wurde. Die mili:|Interefie, einen tieferen Blick auf ihr Programm zu werfen, das ich 
täriſche Escorte marſchirte damals ebenfalls ab, als fie erfuhr, daß die in meiner vorletzten Correſpondenz in kurzen Umriſſen andeutete. Das 
Leiche nicht nach der Kirche gebracht werden würde, und die Deputation] „Parlamento“ läßt ſich darüber im Weſentlichen wie folgt aus: „Wir 
der Nationalverſammlung weigerte ſich, dem Verſtorbenen die letzte] meinen, daß der Tag, an welchem der erwähnte berühmte Mann (Po⸗ 
Ehre zu erweiſen. Die Entrüftung war damals groß; es wurde eine] ſada Herrera) auf parlamentariſchem Wege zur Leitung des Staates 
Interpellation in der Nationalverfammlung geftellt, aber die Mehrheit] berufen wird, als derjenige des Sieges der Freiheit innerhalb des 
gab nach einer Erklärung des Kriegsminiſters, General Barail, daß ein! monarchiſchen Princips, wie es der Verfaſſung von 1876 zu Grunde 


nicht beſonders ungünſtig; außer einer vielleicht etwas erhöhten Neigung 

zu typhöſen Erkrankungen waren Magendarmkatarrhe, Durchfälle und 
Brechdurchfälle oder beſondere Nervenkrankheiten unter den Erwachſenen 
nicht eben vorwaltend, obwohl an manchen andern Orten die Hitze 

des Auguſt ſich auch in dieſen Altersklaſſen nachtheilig erwies und mehrfache 
Berichte von plötzlichen Todesfällen durch Sonnenſtich zu leſen waren. 
Bei uns war es mehr die Dauer als das Uebermaß der Hitze, die 
den Kindern ſo verderblich wurde, daß diesmal der Auguſt die größere 
und größte Kinderſterblichkeit und ſomit die, größte Geſammtſterblich⸗ 

keit hatte, was ſonſt dem Juli als dem gewöhnlich heißeſten Monate 

des Jahres zufällt. Zwei Dinge tragen beſonders in der heißen Zeit 

zu der Gefährdung der Kinder viel bei; einmal, daß ſie meiſt in | 
ſchlechter Stubenluft ſich befinden, auch in der Nacht in warmer Dunf- | 
atmoſphäre ſchlafen, und dann, daß Mütter und Ammen vergeſſen, 
daß man die Diät nach der Witterung einrichten muß; ſie ſelbſt 
müſſen ſich im Sommer im Allgemeinen mäßiger halten, und jede 
Art von Milch, die ſie den Kindern geben, muß im Sommer weniger 
fett: und zuderreich fein, als zu andern Zeiten. 

Eine ungewöhnlich lange und faſt ununterbrochene Reihe heiterer 
und warmer Tage zeichnete dieſen Auguſt aus. Bis zum 24., 25. 
hatte es nur ein oder zwei Mal geregnet, jo daß das Erdreich aus⸗ 
getrocknet war und die Landwirthe über große Dürre klagten; ein 
blauer und wolkenloſer Himmel war oft zu ſehen, zuweilen jedoch auch 
mäßig wolkig und dunſtig, im Allgemeinen weniger wie ſonſt und die 
vorwaltende trockne Hitze entſprach einem regelmäßigen Verlauf 
der Hundstage, denn obwohl drückend und nervenabſpannend unterm 
Tage, beſonders um die Mittags⸗ und Nachmittagszeiten, waren doch 
die Nächte, Abend⸗ und Morgenzeiten kühl und erfriſchend, es waren 
wenige Tage, an denen es ſchon des Morgens dunſtig und ſchwül 
war. Die Abſpannung und Austrocknung, die die Körper durch 
Schwitzen erlitten, forderten zum Erſatz zu Bädern und erfriſchenden 
Getränken auf; beides wurde dieſen Auguſt ſtark, vielleicht mehr als 
gewöhnlich in Anſpruch genommen. In den erſten Tagen des Monats 


„ſchiedenen Lebensaltern; meiſt find Diätfehler Schu 
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dunſtiger 
der 2. und 


alig zu; nur hin und wieder kam ein ſchwäler, ung 
Tag dazwiſchen; Regen dann und wann einige Tri 


wollen, es war aber blos die Wirkung entfernter Stürme in der 
Nordſee und in England vorübergehend, und erſt nach noch einigen 
heißen und jetzt wieder ſchwülen Tagen ſchloß der Sommer mit dem 
24. Auguſt, ein gewöhnlicher Abſchnitt bei uns, die Luft wurde 
feuchter, SW. vorwaltend, Regen öfter, aber erſt am letzten Auguſt 
Nachmittag Gewitter und ſtarker, anhaltender Regen, der geſchwind 
nachholen ſollte, was bisher im Auguſt an Niederſchlägen ausgeblieben 
war; für Pflanzen, Thiere und Menſchen eine Erquickung. — Baro⸗ 
meter im Monatsmittel ziemlich hoch, 332,68, Norm. 330,82, erhielt 
ſich im Ganzen ziemlich gleichmäßig bis zum 24., war dann etwas 
niedriger und ſchwankender, Maximum den 12. 335,29, Minimum 
den 25. 328,00, kam aber am 31. Nachmittags während des Ge⸗ 
witters und Abends auf 327,20 (hieſ. Obſ.). Temperatur + 14,6, 
Norm. + 14,14, Mar. den 22. + 23,6, unten in den Straßen 
+ 25% im Schatten. Min. abſ. den 26. + 8,6, von dieſer Zeit 
um 2— 30 weniger als bis zum 24., Differ. Mittags 18,2 im 
Mittel, Abends 14,6, des Morgens 11,5. Dunſtdruck 4,5, Dunſt⸗ 
ſättigung 63, beides etwas geringer als im Juli, während die Tem⸗ 
peratur faſt gleich war. Winde vorwaltend SO. und NW., dann 


SW., N. und NO., O. und W. Ozon in den erſten Wochen 4; 


dann weniger. Oder niedrig, meiſt 180, gegen Ende mehr Waſſer, 
was immer mit einigen Einfluß auf die Verringerung der Lufttem⸗ 
peratur hat. 

Die Sterblichkeit war ungemein hoch, obwohl von einer Epidemie 
nichts vorhanden war, wenn man nicht etwa die von der Witterung 
bedingten Kinderkrankheiten als Epidemien auffaſſen will, ihren Charak⸗ 
teren nach nervös⸗gaſtriſch. In der Zeit vom 29. Juli bis 26. Auguft 
waren 901. Perſonen geſtorben. Es find aber im Auguſt allein einige 
mehr geſtorben, und es wird nicht weit von der Wahrheit entfernt 
ſein, wenn wir 946 Todesfälle ſtatuiren; in der erſten und dritten 
Woche kamen durchſchnittlich täglch 35 Todesfälle vor, in der letzten 
Woche etwas weniger. Unter den 40 und einigen Städten, deren 
Sterblichkeit, auf 100,000 Einwohner berechnet, wöchentlich veröffent⸗ 
licht wird, figurirt Breslau z. B. in der erſten Woche mit 102 auf 
100,000. und wurde nur von Newyork und Philadelphia übertroffen, 
woſelbſt die Hitze noch größer war als bei uns. Wenn jeden Monat 
104 von 100,000 ſtürben, würde im Jahre 1 von 19 Einwohnern 
ſterben, was der Sterblichkeit arger Cholerajahre faſt gleich käme. Zum 
Glück wechſelt die Sterblichkeit im Laufe der Wochen und Monate, 
und wenn wir auch nicht den mittleren Durchſchnitt der Mortalität aller 
diefer Städte zuſammen erreichen, welcher ca. 50 1 auf 
100,000 Einwohner die Woche, oder 1 Todesfall auf 38 Einwohner 
das Jahr ausmacht, ſo haben wir es doch wenigſtens in den 4—5 
letzten Jahren auf 1: 30,31 gebracht, d. h. gegen früher um 4—5 
weniger. Ein fo relativ günſtiges Verhältniß der Jahresmortalität iſt 
in der Regel der Abweſenheit größerer Epidemien zuzuſchreiben. Ob 
wir es auch in dieſem Jahre erreichen werden, iſt fraglich; nach den 
Todesfällen, welche die Maſernepidemie dieſes Jahres bewirkt hat und 
nach der großen Kinderſterblichkeit dieſes Sommers, die etwas be⸗ 
trächtlicher war, als im vorigen Jahre, wenn auch den Monaten nach 
anders vertheilt, ſcheint es, daß wir einen etwas weniger günſtigen 
Jahresabſchluß haben werden, als in den letzten 3—4 Jahren. Von 
den 946 Todesfällen im Auguſt waren 499 männlich, 447 weiblich. 
Im erſten Lebensjahr waren ca. 575 = faſt 61 pCt. der Geſammt⸗ 
Sterblichkeit, davon ca. 80 im Alter bis 6 Wochen, die 6. incl. 

Den Krankheiten nach ſteht diesmal der Magen⸗Darmkatarrh 
obenan mit 165 Todesfällen, darunter drei Erwachſene, einer davon 
im Alter von 70—80 Jahren. Jedermann weiß, daß man ſich fehr 
eicht den Magen verderben kann, wie man populär ſagt, und daß 
alſo der Magendarmkatarrh ſowohl in ſeiner acuten als in ſeiner 
chroniſchen Form ſehr häufig vorkommt, auch bei Erwachſenen, zumal 
im Sommer, ja ſymptomatiſch begleitet er jede fieberhafte und die 
meiſten ſieberloſen Krankheiten; eine belegte Zunge, Appetitloſigkeit, 
Unregelmäßigkeit der Stuhlentleerung, ſchmerzhafte Gefühle im Leibe 
ſind zu gewöhnliche Erſcheinungen, als daß ſie nicht Jedermann ein⸗ 
oder mehreremal an ſich erfahren hätte; aber ein Erwachſener ſtirbt 
nicht leicht daran, nur bei den kleinen Kindern und bei Greiſen wer⸗ 
den ſie leicht gefährlich und führen oft raſch zum Tode; man erſieht 


in Quaftität 


hieraus die Größe des Unterſchiedes der Lebensener in Dahn 


und Qualität der Nahrungsmittel und Getränke bei Kindern und Er⸗ 
wachſenenz achtet man hierauf, jo kann man dieſe Zuſtände verhüten, 
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ja ſelbſt wenn ſie eingetreten ſind, meiſt leicht beſeitigen, ſelbſt bei 
Kindern. In heißen Zeiten und in warmen Ländern, wo Magen⸗ 
und Darmaffectlonen auch bei Erwachſenen häufiger und gefährlicher 
ſind, als hier im Allgemeinen; aber in der Diät wird eben am meiſten 
überall gefündigt, und Maßhalten iſt nicht Jedermanns Sache. In 
Zeiten gaſtriſcher Epidemien wachſen auch leichte Symptome raſch zu 
chweren an. Nächſt dem Darmkatarrh und aus derſelben Quelle ent⸗ 
ſprungen hatte der Brechdurchfall hohe Sterbeziffer 72, die höchſte 
dieſes Jahr und ſeit mehreren Jahren; doch war nur ein Erwachſener 
darunter; eine ſo große Zahl von Erkrankungen und Todesfällen durch 
Brechdurchfälle rechtfertigte nicht ſelten die Befürchtung größerer Ge⸗ 
fahren. An 70 waren an Abzehrung, Atrophie, geſtorben und von 
dieſen ein Drittel bis zur 6. Woche an Lebensſchwäche; an 130 an 
Krämpfen, mehr männliche als weibliche; drei Erwachſene, 2 an Epi⸗ 
lepſie, 1 an Nervenleiden; letzteres ſehr verbreitet, auch unter Erwach⸗ 
ſenen, aber ſelten direct tödtlich, und wenn doch, ‚fo tritt meiſt ein 
anderer Name dafür ein, ein ſpecieller, wie eben zumeiſt Krämpfe 


Zuſtänden und Prozeſſen anderer Organe, und ſie regieren die 


und en Bewegung und Ernährung, die dynamiſchen, phyſikaliſchen 


eſſenz ſich 
der Kinder ſind meiſt Symptome anderer pathologiſcher Veränderungen 


man sich's verſteht, treten oft fie unvermuthet, meſt ohne Vorzeichen oder 
dem aufmerkſamen Beobachter kundgeben, 
an Lungenſchwindfucht find 68 gestorben, einige 
weniger als gewöhnlich; von 20—30 und von 30—40. Jahren die 
meiſten, faſt je gleich viel, diesmal einige weibliche mehr als männ⸗ 
liche; an Bronchitis, Lungenkatarrh, Lungenentzündung ca. 32, etwas 
über die Hälfte davon auch einjährige Kinder, mehr männliche als weib⸗ 
liche; an chroniſchen Lungenkrankheiten 19, meiſt in vorgeeückten Lebens⸗ 


Woche faſt gar nicht, auch das Gewilter am 9. brachte älte 
nur wenig. Um den 18., 19. ſchien das Wetter ſich ändern zu 
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Altetöſchwäche 17, an Gehirnen tz da 
fene, freböhaften, und bösartigen Geſchwütſten 14, alles 


wenig, ein Beweis, daß dieſe warme aber gleichmäßige Witterung für 
Erwachſene nicht gar ſo nachtheilig war; an Stickfluß 12, ebenſo viel 
an Unterleibsentzündung, an Typhus 16, das find einige mehr als 
gewöhnlich, es ſind 5 Kinder dabei; der Magendarmkatarrh iſt dabei ein 
hervorragendes Symptom. An Waſſerſucht 11, meiſt ältere Individuen. 
Verunglückt ſind 10. Selbſtmord 11, 8 männliche, 3 weibliche, viel⸗ 
leicht 1—2 mehr, die meiſten von 10—20 Jahren, fo ein Lehrling 
von 16 und einer von 15 Jahren; vergiftet, erhängt, ſich erſchoſſen 
und ertränkt. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von O—1 Jahr 575; von 1 bis 
10 J. 74; von 10—20 J. 26; von 20—30 J. 51; von 30—40 J. 
55; von 40—50 J. 49; von 50—60 J. 50; von 60—70 J. 37; 
von 70—80 J. 20; von 80—90 J. 9. Die Sterblichkeit überragte 
die Geburten um einige dreißig die Woche durchſchnittlich; am meiſten 
in der Woche vom 11.—19., um 55 Fälle. 

Der Geſundheitszuſtand in der Provinz und darüber hinaus war 
im Allgemeinen gleichfalls nicht ſo günſtig, wie bisher, wenn auch nicht 
Beſorgniß erregend; die Kinderſterblichkeit, wie es die Zeit mit ſich 
brachte, überall, zumal in den Städten erhöht, doch in wenigen fo. er: 
heblich, wie in Breslau. Typhuserkrankungen waren in einigen Ge 
genden Schleſiens in vermehrter Zahl aufgetreten, namentlich im 
Oppelner Reg.⸗Bez., ſo in Königshütte; Ruhr, von welcher hier ein 
Todesfall bei einem Erwachſenen im Auguſt vorkam, und Durchfälle 
ſcheinen nirgends in erheblicher Zahl oder in gefährlicher Weiſe in 
Oberſchleſien ſich ereignet zu haben; ſie treten ſonſt nicht ſelten daſelbſt 
mit vermehrter Typhuserkrankung gleichzeitig ein; der Mangel an Obſt 
durch die Kälte im Mai und der Mangel an Gurken und Gemüſen 
durch die Trockenheit im Auguſt bedingt, haben vielleicht etwas be⸗ 
ſchränkend auf die Erzeugung dieſer Krankheiten eingewirkt; für den 
Küchenbedarf iſt der Mangel an dieſen Producten für jetzt und das 
Jahr über immerhin empfindlich. In Berlin und Paris u. a. O. 
waren außer jenen genannten Kinderkrankheiten gleichfalls Typhus⸗ 
erkrankungen etwas häufiger als gewöhnlich, und an manchen Orten, 
wo die Hitze noch größer war, wie hier, an 30 R. und darüber an 
einigen Tagen, traten durch unmittelbare Einwirkung derſelben lebens⸗ 
gefährliche Gehirnſymptome auf; ſo erkrankten in Paris in den Tagen 
vom 16.—20. an 50. Menſchen plötzlich auf der Straße, von denen 
4 tobt. niederfielen; auch Blattern waren hier und da noch in epide⸗ 
miſcher Verbreitung, fo in Wien; Diphteria, Keuchhuſten nicht ſelten, 
ſo z. B. in Hamburg, hier und da auch Scharlach, ſo in Magdeburg; 
in einigen wenigen Orten Oſtindiens, wie gewöhnlich, begrenztes Auf⸗ 
treten der Cholera; mehrere andere große Städte hatten im Auguſt 
Zunahme an Krankheiten, ſo Prag, Peſt, München, Straßburg und 
einige Orte in Nord⸗Amerika; nur die Städte Englands ſcheinen ſich 
im Allgemeinen günſtiger befunden zu haben; doch klagt man daſelbſt, 
zumal in London über Zunahme der Trunkſucht und der durch dieſelbe 
vermehrte Zahl von Verbrechen. Im Reg.⸗Bez. Liegnitz war die gra⸗ 
nulöſe Augenentzündung häufig aufgetreten, ſo daß die königl. Regie⸗ 
rung ſich veranlaßt fand, die bezüglichen Verhütungsmaßregeln in 
Erinnerung zu bringen. Epizootieen waren mehrfach gemeldet, zuletzt 
noch die Lungenſeuche in Gr. ⸗Nädlitz, Reg.⸗Bez. Breslau. Vor Be⸗ 
nutzung der Milch kranker und des Fleiſches gefallener Thiere muß man 
ſich in Acht nehmen; wer verdorbene Nahrungsmittel auf den Markt 
bringt, wird ſtreng beſtraft; die Controle in England wird genau ge⸗ 
führt und ſchon die Verfälſchung der Milch durch einen Zuſatz von 
18—20 pCt. Waſſer wird mit einer Strafe von 60—80 Wirk. belegt. 

Von andern Naturereigniſſen iſt hervorzuheben, daß der Veſuv 
wiederum verſtärkte Rauchſäulen ausſtieß, daß der Seismograph in zu⸗ 
nehmender Unruhe ſich befinde und Erdſchwingungen damit im Zu⸗ 
ſammenhange bis an den Gardaſee verſpürt wurden. — Ein heftiges 
Erdbeben ereignete ſich den 15. in Patras in Griechenland; auch in 
der Gegend von Darmſtadt hat man Erderſchütterungen verſpürt; an 
dem Tage, an welchem Wien Erdſtöße verſpürte, wurden dergleichen 
auch in einigen Orten am Himalaia⸗Gebirge vermerkt. — In anderen 
Gegenden Oſtindiens haben große Ueberſchwemmungen ſtattgefunden; 
mehrere Dörfer mit 560 Menſchenverluſt ſind davon betroffen worden. 
In einigen Gegenden Englands haben Ende Auguſt ſtarke Stürme 
und heftige Gewitter viel Schaden geſtiftet; hier wie auch bei uns ſind 
mehrfach Menſchen und Thiere vom Blitz erſchlagen worden. — In 
Folge der großen Dürre hat das. raſche Umſichgreifen- des Brandes 
große Feuersbrünſte zu Wege gebracht, ſo in Brückenau; auch Wald⸗, 
Feld⸗, Wleſen⸗ und Torfmoorbrände ereigneten ſich an mehreren Orten, 
an manchen mit nicht geringer Ausbreitung auch-London hat- in dies 
ſem Auguſt trotz ſeiner vorzüglichen Feuerwehr mehrere nicht unbeträcht⸗ 
liche Feuersbrünſte gehabt. a 

* Breslau, 6. September. [Zur Verhütung der immer mehr 
um ſich greifenden Waldbrände! ſind jetzt im Anſchluß an die Be: 
ſtimmungen des 8 1 noch folgende Verordnungen ergangen: 
„Wer im Walde oder auf den damit Fe demſelben Eigen⸗ 
thümer gehörigen ſonſtigen Grundſtücken ohne Erlaubniß des Eigenthümers; 
oder weniger als age von einem fremden Walde entfernt ohne 
Erlaubniß der Polizeibehörde Feuer anmacht oder eine Feuerſtelle anlegt, 
desgleichen wer das angezündete Feuer perläßt, ohne es vorher zu Löjchen 
oder unter Aufſicht zu de en, welche die Löſchung d bewirken im Stande 
iſt, verfällt in eine Strafe von 3 bis 30. Mark. — Wer im Walde glimmen⸗ 
den Tabak oder glimmende Cigarrenſtücke wegwirft, wird mit Geldſtrafe 
von 6 bis 15 Mark belegt, 

V Warmbrunn, 4. Septbr. [Das Wrangelfeuer auf der Koppe.] 
Am Abend des Sedantages entwickelte ſich auf der Spitze des Koppenkegels 
und in deren unmittelbarer Nähe ein ſeit der Spaun des Nationalfeſtes 
von hier noch nie in dieſem Glanze erſchautes Schauſpiel, das Wrangelfeuer 
auf der Koppe. Ein rothes Licht zuckte zuerſt auf und bald darauf noch 
vier verſchiedenfarbige andere, das eine höher, das andere tiefer und ſo 
ſtrahlend wie das bekannte Sternbild 755 Richtig! das kann doch nichts 
anders als der Namensanfangsbuchſtabe Sr. Majeſtät des Kaiſers fein. 
Die Lichter ſetzten ſich weiter nach der Grenzbandenſeite der Koppe fort, 
ohne daß es uns jedoch möglich wurde, noch andere Buchſtaben aus den 
verſchiedenen Pen 7 5 zuſammenzuſtellen. Von immenſer Größe müſſen 
übrigens die aufgeſchleuderten Raketen 2 ſein, da ſie faſt um die 
Hälfte des Koppenkegels noch über die Koppenhäuſer ſich erhoben. Man in 
die glänzenden Lächtballen von bier, und wie wir hörten, auch von Hirſch⸗ 
berg aus wie kleine Monde deutlich aufſteigen und zerplatzen, aber die klei⸗ 
neren farbigen Lichtatome ſchwanden dem Auge. Der Herr Feldmarſchall 
hat von ſeiner Wohnung aus an der De: Straße das ſchöne Höhen: 
feuer auf der Koppe ebenfalls mit großer Freude begrüßt; denn bis Mittag 
war am Sedantage vom Koppenkegel des Nebels wegen nur wenig zu ſehen. 
Aber nach 3 Uhr klärte ſich das Wetter faſt wunderbar ſchnell auf und 
blieb nur mit leichten Wolken bedeckt bis zum Abende und gerade die 
leichten Wolken waren es, welche die Vollſtändigkeit der Wirkung des 
Koppenfeuerwerks erhöhten, indem fie dem Monde über eine halbe Stunde 
ai im Oſten einen Schleier überhingen, der das Freudenfeuer zur ſchönſten 
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Wirkung brachte. 
[Bericht über die Verwaltung und den 


tz. Brieg, 4. Septbr. € | 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten pro 1874/75.] Die erſten 
Bogen des genannten Verwaltungsberichtes liegen: gedruckt vor und ergeben 
Folgendes pon allgemeinerem Intereſſe: In dem das Allgemeine behandeln⸗ 
den Abſchnitte gedenkt der Bericht zunächſt der bereits ins Leben getretenen 
neuen „Gemeinde ⸗Einkommen⸗Steuer⸗Ordnung“, welche beſonders abgedru 
iſt und deren wichtigſte Beſtimmungen ſeiner Zeit hier mitgetheilt worden 
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alter dem ſtädtiſchen Gemeinweſen zugewieſenen Theilnahme und im bes 
ſonderen ſeiner gelehrten Durchforſchung der Urkunden und Alterthümer der 
Stadt Brieg und der dadurch dem ſtädtiſchen Gemeinweſen geleiſteten Dienſte 
verliehen worden iſt. — Es folgen nun ſtatiſtiſche Notizen in überſicht⸗ 
licher Zuſammenſtellung. Nach denſelben hatte Brieg bei der am 1. Decem⸗ 
ber 1871 ſtattgefundenen Volkszählung eine Geſammtbevölkerung von 
15,522 Seelen. Die Zählung am 1. December 1875 ergab bewohnte Wohn⸗ 
82 674, unbewohnte 12, ſonſtige Aufenthaltsorte 15, e 
3356, Anſtalten 25. Hier wohnend a) männlich 8411, b) weiblich 7668, 
an andern Orten wohnend c) männlich 214, c) weiblich 127, aus⸗ 
wärts abweſende Haushalts⸗Mitglieder e) männlich 82, f) weiblich 90. 
Hiernach beträgt die Einwohnerzahl (Summa von a. b e. f.) 16,251, 
iter 1 ärperſonen. Der Religion nach find epangeliſch 10,406, 
kahle 5209, moſaiſch 411, altlutheriſch 98, Diſſidenten 36 incl. 20 Chriſt⸗ 
katholiten, reformirt 9 und griechiſch⸗katholiſch 1. — Ueber die Bewegung 


Tabelle ein genaues Bild. Nach derſelben ſind 1874 geboren 469 (darunter 
50 unehelich), gen 439, 1875 Ben 514 (darunter 54 unehelich), ge⸗ 
1 1 435. Es ſind im Jahre 1874 mehr geboren als geſtorben 30 Per⸗ 
onen und im Jahre 1875 79 Perſonen. — Außer zahlreichen Reparatur⸗ 
und 1 und 2 Neubauten in Folge gänzlichen Abbruchs 
wurden neu gebaut 1873 6 Wohnhäuſer und 17 ſonſtige Gebäude, 1874 
7 Wohnhäuſer und 28 ſonſtige Gebäude, 1875 12 Wohnhäuſer und 10 
ee Gebäude. — Die Steuererträge pro 1874 und 1875 ergeben ſich aus 
olgender Sufammenftellung i 


875 1874 1875 

a. Fiscaliſche Steuern: Mk. Mk. b. Städtiſche Steuern: Mk. Mk. 
Gebäudeſteuer .. 12,030 12,332 Commun.⸗Einkommen⸗ 
Grundſteuer g r 75,105 64,001 
Einkommenſteuer .. 20,736 39,596 Dienſtbotenſteuer .. 1,269. 1,284 
Klaſſenſteuer „041 29,941 Hundeſteuuer 1,872 2,776 
Gewerbeſteuer ... 18,345 17,912 Wildpretſteuer 1083 — 
Mahl⸗ und Schlacht⸗ Tan e TER . 870 866 

De NE, 70,071 — Mal : und Schlachtſt.⸗ 
Brau⸗Malzſteuer .. 28,932 — Zuſchlass 41,115 


u 

Brau⸗Malzſt.⸗Zuſchlag : 
Summa 45,877 68,927 
An neuen Fabrik⸗Anlagen ſind zu erwähnen die in der Neißerthor⸗Vor⸗ 
ſtadt errichtete Buntpapier⸗Fabrik von J. Bergner und die in der Bres⸗ 
lauer Vorſtadt errichtete Putzlappen⸗Reinigungs⸗Fabrik von E. Schultze und 
Comp. (Referent geſtattet ſich hier noch, ergänzend die im Bericht nicht ge⸗ 
nannte Pianoforte⸗Fabrik von A. Schütz u. Comp. zu erwähnen, welche 
während der 2 Jahre ihres Beſtehens bereits 125 Inſtrumenie beſter Qua⸗ 
lität ‚tertig geſtellt und ihr Renomms fo feſt begründet hat, daß fie gegen⸗ 
wärtig alle Anſtrengungen machen muß, die eingehenden Aufträge zu erle⸗ 
digen.) — Der Umfang des Verkehrs auf den hieſigen Viehmärkten ergiebt 
ſich aus nachſtehender Aufzählung. Es waren aufgetrieben 1875: Reit⸗ und 
Kutſchpferde 1570, Ackerpferde 2600, Klepper 1990, Fohlen 106, Maſtochſen 
370, Jugochſen 1850, Rutzkühe 3150, Kälber 663, Ziegen 90, Schafe 5241, 
Schweine 11,706. — Es wurden bei der Fremden⸗Polizei angemeldet 1874: 
3000, 1875: 1520 Fremde. Die Nichtanmeldung gelangte zur Beſtrafung 
1874 in 65 und 1875 in 37 Fällen. — Die Sanitäts⸗Polizei notirte 1874: 
432 Impflinge (davon wurden öffentlich geimpft 244), 1 Typhus⸗ und 2 
Ju von Geiſteskrankheit, 5 Selbſtmorde und 3 Unglücksfälle; 1875: 458 
0 f f (davon 234 öffentlich), 1 Fall von Geiſteskrankheit, 6 Selbſtmorde 

und 3 Unglücksfälle. 1 (Fortſetzung folgt.) ) 
) Wir bitten dringend um größere Kürze. D. Ned. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am 5. d. Mis. Vormittags 
fanden auf dem Exercierplatze bei Holtendorf die Brigade⸗Exercitien der 
18. Infanterie⸗Brigade in einer Parade derjelben vor dem commandirenden 
General des 5. Armee⸗Corps, General v. Kirchbach, ihren Abſchluß. Nach⸗ 
dem die Brigade leinſchließlich des 5. Jäger⸗ Bataillons) Parade⸗Au . 
genommen, erſchien bald nach 9 Uhr der Herr commandirende General, 
welcher in Moys bei Herrn Rittmeiſter v. Witzleben logirt, ſtieg zu Pferde 
und ritt die Fronten ab, wonächſt Epolutionen im Feuer ausgeführt wur⸗ 
den. Nach Beendigung derſelben erfolgte der Vorbeimärſch, elfe in Batail⸗ 
lons⸗ und dann in Regiments⸗Colonnen. Dem vom ſchönſten Wetter be⸗ 
Gunter militäriſchen ek wohnte ein jehr-Fählreies; thoits im 
Equipagen, theils zu. Fuß da Puhlikum hei. , su. 2 Alan 
+8auban. Am 4. d. M. hat ſich nunmehr bierjelbit ein Comite ges 
bildet, welches demnächſt eine Moni eee auszuſchreiben beab⸗ 
ſichtigt. Erwähnt ſei hierbei, daß der Laubaner Kreis 45 mahlen 
umfaßt, die Stadt Lauban bei 10,085 Seelen 40 (gegen 36 im Jahre 1873), 
ber gelammie Kreis 246 Wahlmänner (gegen 237 im Jahre 1873) zu 
wählen hat. 
A eg niz Mehrere Lehrlinge haben ſich von hier aus nach dem 
ſerbiſchen Kriegsſchauplatz begeben, um die bereits ſtark gelichteten 
Reihen der Serben füllen zu helfen, und ſich Ruhm und Ehre in dem heiligen 
Kriege gegen die Ungläubigen zu erkämpfen. 
3 Geige Das hieſige Kreisblatt ſchreibt: Der Herr Oberpräſident der 
Provinz Schleſien hat aus dem Collectenfonds für ſchleſiſche Waſſer⸗Ver⸗ 
unglückte eine Summe für beſchädigte Wirthe ze. im Inundationsgebiet der 
Oder dem hieſigen Landrathsamte überwieſen. Die Vertheilung iſt ges 
meindeweiſe auf Grund der von den Ortsvorſtänden eingereichten Schaden⸗ 
Aufnahme vorgenommen worden. Die Stadt Ohlau hat folgende Betrage 
erhalten: 1) für die verwittwete Frau Mühlenbeſitzer Bernhardt 45 Mark, 
2) für 28 verſchiedene Arbeiter⸗ Familien 235 Mark, 3) für verſchiedene 
Haus⸗ und Ackerwirthe 1500 Mark. Außerdem find dem Kreiſe Ohlau 
10,000 Mark zur Gewährung von zinsfreien Unterſtützungs⸗ Darlehen 
an Waſſerbeſchädigte zur Verfügung geſtellt worden und zwar ſollen 
die Darlehne unter der Ding DIE Rückzahlung in 10 gleichen Raten 
vom 2. Januar 1877 ab bis 1887 und der Eintragung derſelben im 
Hypothekenbuche, jedoch ohne Bildung eines Hypotheken⸗Inſtruments, gewährt 
werden, wobei indeß ausgeſchloſſen iſt, daß Unterſtützung und Unterſtützungs⸗ 
Darlehn an ein und dieſelbe een abgegeben. wird. i 
Kattowitz. Dem Turnlehrer vom hieſigen Gymnaſtum Herrn 
Michaelis iſt eine ordentliche Lehrerſtelle im königl. Schullehrer⸗Seminar zu 
Eckernförde angetragen worden. Derſelbe hat dieſen ehrenvollen Ruf ange⸗ 
nommen und verläßt zum 1. October Kattowitz, um in fein neues Amt ein⸗ 
zutreten. 

Berlin, 5. September. Die Repriſe auf die geſtrige Hauſſe konnte 
ſchon heute nicht ausbleiben; jedoch ift hierbei zugleich hervorzuheben, daß 
die Rückgange in den betreſſenden Courſen nur verhältnüßmäßig klein 
blieben. Die Börſe hat die geſtern eingeſchlagene Richtung eben noch nicht 
aufgegeben, aber ſie hat einen Haltepunkt gewonnen und kann nun die 
weitere Entwickelung ruhig abwarten. Wie geſtern die Dane dena 
Contremine die theilweis recht bedeutenden Coursſteigerungen mit veranlaßt 
batten, ſo gaben heute die Realiſationsverkäufe derjenigen e von 
geſtern her im Hauſſe⸗Engagement geblieben waren, den Impuls zur rüd- 

i Die Bo öffnete in feſter Haltung und die Haupt⸗ 
gängigen Bewegung. Die Borſe eröffne 8 ; Ham 
a e Nauf ſetzten faſt über den letzten Schlußcburſen ein, eine 
n di auſſe⸗Speculation konnte jedoch feſteren Fuß faſſen. Die 

ealiſationsverkäufe übten, da jedes Gegengewicht fehlte, einen Druck aus 
und nur für Lombarden wäre eine Coursſteigerung zu verzeichnen. Die 


— 
Summa 155,226 103,847 


kt] Oeſterr. Nebenbahnen konnten ihre bisherige Feſtigkeit nicht voll behaupten 


und ließen meiſt im Ceurſe nach. Galizier gedrückt. Von den localen 


der Bevölkerung giebt eine nach den amtlich feſtgeſtellſten Liſten angefertigte 


TE 
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5 Speculgtionspapieren zeichnete ſich nur Dortmunder Union durch 


„ 


a besen 73%. 


\ h | Sehe 
aus. Auf den Cours von Disconto⸗Commandit drückten gableei e Reali⸗ 
ſationen. Disconto⸗Commandit 117,90, ult. 118—119—117—117,50, Dort⸗ 
munder Union 8,75, Laurahütte 65,90, ultimo 66—65,40. Auswärtige Staats⸗ 
anleihen waren vorwiegend angeboten. Oeſterr. Renten zeigten ſich matt, desgl. 
auch 1860er Looſe. In Geenen nahmen vie Abgaben beſonders große Dimen⸗ 
ſionen an. Auch die Verkäufe auf Prämie waren ſehr n Ruſſiſche 
Werthe ſchwach, Anleihen niedriger. Deutſche Fonds unbelebt. Prioritäten 
erfreuten ſich ſämmtlich guter Ad n doch blieb der Verkehr ſehr gering. 
Einheimiſche Deviſen behaupteten ſich gut, Oeſterreichiſche recht feſt, in kleinen 
Summen auch begehrt, Ruſſiſche dagegen ſehr ruhig. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Aectienmarkte war der Verkehr ſehr gering, die Tendenz blieb im Allgemeinen 
indeß feſt. Leipziger B. und Köln. B. begehrt, Potsdamer niedriger, Halber⸗ 
ſtädter ſchwaͤcher, Görlitzer beliebt, Oſtpreuß. Südbahn, Breſt⸗Grajewo und 
Oberheſſiſche in gutem Verkehr, Rumänen ſchwächer, Bankactien ſehr ſtill, 
Bee und Handelsbank nicht ganz unbelebt, Thüringiſche Bank höher, 
eimariſche Bank lebhaft, Deulſche ank ging zu unveränderter Notiz 
ziemlich rege um, Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos, Große Pferdebahn be⸗ 
et König Wilhelm, Aplerbecker, Deutſche Bergw., Leopoldshall, Märk., 
eſtfäl. Bergw. und Phönir A. zogen an. Donnersmarck zu beſſerem 
Courſe gefragt, Annener Gußſtahl Heigend, Köln⸗Müſen, Harzer Union und 
Redenhütte belebt und höher, Louiſe und Harpener matter, Bochumer, 
Arenberger und Maſſener niedriger. 

Um 2½ Uhr: Ziemlich feſt. Credit 253, Lombarden 131,50, Franzoſen 484%, 
Reichsbank 158,25, Disconto⸗Commandit 117,50, Dortmunder Union —, 
Laurahütte we Cöln : Mindener 105, Rheiniſche 117, Bergiſche 82,75, 
Rumänen 16, Türken 12%. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 

Frankfurt a. M., 5. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
3 Londoner Wechſel 204,75. Pariſer Kap 65 81,22. iener 
Wechſel 168,85. Böhmiſche Weſtbahn 155. Ade ahn 137. Galizier 
174%. Franzoſen“) 241%. Lombarven*) 65%. Nordweſtbahn 11444. Silber: 
rente 59%. Papierrente 56%. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 104%. 1864er Looſe 263,00. 
Greditactien*) 126. Oeſterreichiſche Nationalbank 729,00. Darmſt. Bank 
109. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 82. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 92. Meininger Bank 77%. Heſſiſche Ludwigsbahn 100. 

Ungariſche Staatslooſe 148,00. do. e 

alte 88%. do. Schatzanweiſungen neue 86%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
60%. Central⸗Pacific 99%. Reichsbank 1 f 

Speculationspapiere ſchließlich ſchwächer, Nebengebiete ſehr feſt. 

Nach Schluß der Boͤrſe: Lombarden —. Creditactien 125%. Fran⸗ 
ofen 242%. Lombarden 65%. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 
860er Looſe —. Reichsbank —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
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Berliner 


Fonds- und Geld-Course. 


NN * Dee * 
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Börse vom 5. September 1876. 


Wechsel-Course. 


Consolidirte Anleihe, 4½ 104,90 ba Amsterdam 100 Fl. 8 15 169,15 bz 
do. de 1876 .4 97,0 ba de, do.. „ „„ 2 M. 3 168,40 ba 
Staats-Anlelbe 4 97.10 bz London 1 Latr. 2 M. 2 20.42 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 94,20 bz. Paris 100 Fres . 8 T. 3 | 81,20 ba 
brüm.-Anleihe v. 1866/3 ½ 135,50 bzB Petersburg 1008 K. 3 M. 7 261.30 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,20 bzB Warschau 100 8R .. 8 T. 7 25,90 bz 
[Berliner 4½ 102,50 bz Wien 100 FI. 8 T. 4½ 169,40 bz 
© )Pommersche ... 3% 8450 bz 2 M. 4 8 
& Posensche neue. 4% 98,30 3 
En FL Divid. prof 1874 J 187802. 
n Aschen -Mastrich. 1 1 4 | 21,30 b 
&\Pommersche ....4 | 97,50 bz 
2 \posensche 4 | 06.80 bz Berg.-Märkische, .| 2 4 4 | 82,90 b 
E IPreussischo . 4 90,75 B Berlin-Anhalt . 8½ i 4 112,76 bzB 
5 \Westfäl. u. Rhein. 498 6 Berlin-Dresden ..| 5 — 4 | 1810 bz 
3 | Sächsische 4 97.40 bz Berliu-Görlitz ...| 0 | 0 4. 0,50 bz@ 
2 ee dir 90 Berlin-Hamburg . 12½ 10 4 164,90 bz 
Schlesische 4 97,0 bz& Berl, Nordb 11 5 De 
Badische Präm.-Anl. 4 119,10 G Beil. Pot 1 an 1 4 48380 vr 
Baierische 4% Anleihe|4 121 bz reg 955 ut e 
Cöln-Mind,Prämiensch, |314 109,25 bad Böhm Westbahn! 5 1 5 5 77.00 bad 
F Breslau-Freib,. . .| 7% 5% 4 | 75,90. bz 
Kurh. 40 Tlualer-Loose 250,90 bag n u 44% 408 
Badische 35 Fl.-Loose 133,60 bzG do. Lit. B. 5 5 6. 103 bd 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84 bzG Cuxhaven. Eisenb.| 6 o 6 un 
Oldenburger Loosei135 bz Dux-Bodenbach. R. 0 oe 8,10 bz 
get. 8 9 * 5 + u bz 
8 2 alle-Sorau-Gub. 5 2 
e Tre — p |Hannover-Altenb. | 0 0 4 | 15,80 bz 
Re en an t. a 169 ey! Kaschau-Oderberg| 5 8 6 | 39,25 bz 
Napoleons 16,265 b 8 2 E. 20 30 ne Kronpr. Rudolfb. | 8 5 s | 4618 b 
ee e ®ILnawigsb.Bexb. “ 9 |'9 |4 f bza 
ee Märk-Posener.. 10 6 14 10930 be 
Magdeb. - Halberst. N * 
Hypotheken-Certificate. Magdeb-Leipzig. 14 i 4 28,10 ba 
e 5 1103 bz do, Lit. B. 4 4 4 | 98,90 bz@ 
Unkb.Pfd. d. Pr. HY. B. 4 ½ 99 b2G Mainz-Ludwigsh. 6 6 4 100,40 bz 
do, do, „J 100 0 b2& Niederschl. Mark.“ 4 4 |4 | 98,75 
Deutsche Hyp.- B. Pb. 4½ 95,75 bd foberschl. A.C.D.E.12 10% 13141138 bzB 
0. do. do. 11 101 bz a 10% 3% 12,7 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,40 G Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6 4 487-4,50 bz 
Unkünd, do. (1873) |101,50 b2G Oest. Nordwestb. 5 5 6 bz 
do. rückzb. & 110, 107 bz Oest.Südb.(Lomb.)| 1½% | 0. 4 |13060-31,50 dz 
do. do. do. 4½ 98,90 bac Ostpreuss. Südb. 0 0 4 bz 
Unk. II. d. Pr. Bd.-Crd. B. 5 eee Rechte-O.-U.-Bahn 6 A 6 4 118,90 bzB 
40. III. Em, do. 5 10280 bc Reichenberg Pard. 25 44 4% 81.90 ben 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 100 ba Rhelischer.: 0.4 8 8 4 116,80 ba 
Hyp.-Anth.Nord.-G. C- 5 101,50 bz& do. Lit. B. (gar) 4 1 50 b 
do. de. Pfandbr. 5 101,50 bz@ Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 12,25 bd 
Pomm, Hyp.Briefe..6 |105 8 Rumän, Eisenbahn] 4 2% 4 | 16. bz2G 
do. do. IL Em. 5 104 0 Schweiz Westbahn 0 0 4 | 25,30 bz@ 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 5 100, 10 ba Stargard - Posener 4 4% 4% 1010 B 
40. „do. I. Um s 107 bz Thüringer Lit A. 75 8 134 b20 
do, 5% Pfrkzlbr.m. 46% 10% b2G U Warschau- Wien. 10 7 197 bz& 
40. 4½ do, do. m. 104% 96 bz 
Meininger Präm.-Pfdb,|4 102,90 bz 


Oest. Silberpfandbr. . 5½ 35 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
16,50 bd 


amburg, 5. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger | do. Hyp-Crd-Piabri5 | m Berlin-Gerlitzer 4 |] 5. |5 
St.⸗Pr. A. 116%, Silberrente 59%, Crebitactien 125%, led Looſe 104, Sener Bodener-Tiabrs 100, c  [aeriner Nordbahn| 0 | = . | = — 
ranzoſen 604½, Lombarden 163, Ital. Rente 73%, Vereinsbank 118%,| do. do. 4% ne Halle-Sorau-Gub. 0 d s | 21,80 bz 
urahütte 65%, Commerzbank 94, Norddeutſche 127, F 49%, Südd. a 5 Hannover-Altenb. | 0, 9 |8 lb 
N Bank 83%, Amerikaner de 1885 967, Köln⸗Mindener StA. Wiener Süberpfandbr.\öte| — — Erler „ b 1480 570 
05, Rhein⸗Eiſenbahn do. 117, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83, Disconto 3 liagdeb.-Halberst. 3% 39 3% 118 bad 
3 pCt. — Still. 5 Ausländische Fonds. an , Kra üng 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 43 Br., 20, 37 Gd., London kurz |. suberrente... 4% 59.05 bar nt 08 S. . 
20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 30 Gd. Wien 167, 50 f ½. u. 1. 4/10) 1%. 0:50,20 bf Rechte-O. U. hann, 6% | 644 6 113 bz 
Br., 165, 50 Gd., Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel] do. Papierrente .. . .j41s 56,10 bz2 Rumänien...» . „ „ | 6470 be 
263,75 dr, 20, 75 Ob. | Che e eee, , jap IE | 22 
Hamburg, 5. September, Nachmittags. e Weizen] 40. Lott-Anl. v. 60. 8 108.78 vac 
loco ruhig, auf Termine 9 Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen] do. Credit Loose .. — 310 ba er ern 
pr. September:October 195% Br., 194% Gd. pr. November⸗December pr.] do. Ster Loose . 17 Mans be Aus peut nd. 5 A 
1000 Kilo 200% Br., 199% Gd. — Roggen pr. September⸗October 144 Br., 40, ao. 18665 166,5 bs Angie Deutsche k O0 3 4 0˙8 
143 I 8 ) ene per id 10 775 149% = do, Bod.Cred.Pfäbr.[5 8550 b2G Berl. Kasen-Ver. 1917, 5 4 18 5 
Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 70, pr. Mai 69%, pr. October] 30. Cent Bog. r ken. = ee apa ” 
#1. 200 fo, 70. — Spiritus fe pr. September 37%, pr. October-Robbr. | ron. Prahl. On, n br rene Bank 7% | 6% 4 | 9310 ba 
8%, pr. November⸗December 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt.] Polin. Liquid.-Pfandbr.4 | 68,40 bz Bresl. Disc-Bank |4 2 |4 | 7125 bz 
394. Kaffee ſteigend, Umſatz Sack. Petroleum behauptet, Standard nass 7 p. 1888 nn 18 B i 4 ! 4 2 
white loco 19, 25 Br., 19, 25 Gd. pr. September 19, 25 Gd., pr. Octbr.⸗-] 40. 8% Auleme . . 6 103,10 bac Brest. Wechsierb.| 3% 4 758 
8 — 20 Be 5 iger lle] Gnſangsbericht) Kal as 8 Bente +15 Si n 40 2% 1 —— B 
iverpool, 5. Septbr, Vormittags. aumwolle. nfangsbericht.) | Ital. neue nleihe 5 7 
nee Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 500 Fr been Gereke re Bae ae 2 42 i 200 5 
eruaner. Rumänische Anleihe. — — eutsche Bank ; 
Liverpool, 5. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) | Türkische Anteihe. . 5 | 19870. 8 do. Be 7. 7% % 
Umſatz 12006 Ballen, davon für Eveculation und Erport 2000 Ballen. e Ra 5, | 700 0 Die nm kat 12 * 11505 Du 
eſt. | ? Finnische 10 'Thlr.-Loose 39,90 bz n 980 
a dl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 47, middl. e 29,50 bzB nn 6 sh 4 99 6 d 
air a 4%, good. middl. Dhollerah 4%, middl. hollerah 3%, fair Gwb. Schuster u. C. 0 0 A| The 
engal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, good fair Domra Eisenbahn-Prioritäts-Actien. gad Grunderean.| 9 8 4 107 57d 
4% , fair Madras 4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. | Berg.-Märk. Serie II. . 4% 100 G 2 8 I 9% 7 - 2 8 
Mancheſter, 5. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 4. W ve 440 — ba I Konigsb. Ver- Bank, 5 sy. 4 | 8025 08 
Water Taylor 8, 30r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10%, 30r| 46° mess. Nordbahn.ö 103,25 & Ludw.-B. Kwilecki) 6% — 4 61 8 
Water Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11%, Berlin-Görlitz. ..... 9 wer! ae 1 f 8 120 
36r a 0 Qualität Rowland 10%, 40r Double Wefton 114, 60r Double . 6 74 ale Wedge 40,7 57% 94 4 105.50 @ 
Weſton 15%, Printers 1/1, so 8 pfd. 99. — Preiſe anziehend. Bresau-Freib. Lit. PD. 4% 96,78 6 Meininger do. 4 3 4 17,0 va 
Petersburg, 5. Septbr., Nachm 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel do. do. 1% 98,50 bag „.[Moldauer Lis-De.| 3 IB, 14 1 15 
London 3 Monate 31%, do Taue 3 Mt. 269, do. Amſterdam 3 ab» S Nordd. Grunder.-B.| 94 Fair 97,50 ba 
Mt. 159%, do. Paris 3 Mt. 331%, 1864er Prämien⸗Anleihe geſtplt.) 199, 405 Eh 1.4% 9180 bc Oberlausitzer Bü. 0, 2 4 6 
1866er in 170. Nuſſich Feng edit Y:’mperials 6, 26. Große ruſſiſche do. do. 34% 91.80 bd e re 6% 23 : rer 
Eiſenbahn 170. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 10244. Privatdisc. 95. . Run 180 ba Pr. Bod.-Cr-Act-B.| 8 6 |4 | 97,50 etbzB 
5000: Mr ur LögD: Dong Ice ID. Sa I. nal, sanl| A: - zen me erknisunie ia. 
5 een eee nt d VERERY Feet 3 GN 1 > I Ye „ Sred. Bank 6 38½ 1 8 
loco 40,0. Leinſaat (0 Pub) locd 12,50. Wetter; Heiter. 2 5 e eee ee 1 87.5 8 
beziehe 3. Sap, Abende 6 Ur LS cla weis) Di el auf] Ange tender g 10128120 [Schr Versinabank] 8 "18° 18 19950 ba 
London 4, 86%. Gold⸗Agio 9%. 6 Bonds de 1885 112% vito s Furt: | märkisch-Posenon. a; 8 | -— ee ank. % 15 4 DEE 
dirte Anleihe 116%, ½ Bonds de. 1887 117%. Erie⸗Bahn⸗ 4e „Baum: NM. d I Ser 9900 Gun Wierer Unioncb- 8 2% 4 195 ® 
wolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11. Raff. Petroleum in] de „I a. y 
ewyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 254%. Mehl 4, 80. 40% “ao Mir Ser 806 8 1 Lanriäinien 
Mais (old mixed) 56. Rother Frühjahrsweizen 1, 22. Caffee Rio 17. Oberschles. 5. N rn Berliner Bank... .| 0 — |fr. | 87,50 8 
HabannasZuder NE Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 10%. — N pr Berl, Bankverein 4½ 0 fr. 84,30 6 
Speck (iport clear) 9%. e IE 4.85 0 ee E 
Königsberg, 5. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen] o. 2 5 85 Berl. Wechsler B. 0 | r. 3050 0 
feſt. Roggen beſſer, loco 121/12 2pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 157,50, per Septbr. S he Centralb. f. Geno 0 | — |. 88,25 @ 
Oct. 143,50, pr. Frühjahr 150,00. Gerſte beachtet. Hafer ftill, inländiiher| ao H. 4½ 102,0 ba Deutsche Ebbe, Ae 80 Se 
loco pr. 2000 Pfd. Jollgewicht 136,00, pr. Seplember⸗Oetbr. 131,00. Weiße] do e ee Hessische Ban. 0 1° . 88 5 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Sollgem. 160,00. Spiritus pr. 100 Liter loco 100 40. Lon 1874. % 90 B Ostdeutsche Bank| 6 — ftr. 87,50 @ 
52,25, pr. Septbr.⸗October 51,75, pr. Frühjahr 51,50. — Wetter: Schön. do. Brieg. Neiszef4%½ 98 B E. Bar]. | 21 Merl m 
anzig, 5. September, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen feſt, 40. Cosel-Oderb.4 | 504 [Ver. Bk. Quistorp] 0 | je] 3758 
Umſatz 370 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollg. 190,00—198,00, heilbunter| 4.8 d Posend 1 DzB 
202,00 — 208,00, hochb. u. glaſig 210,00, pr. Septr.⸗Oct. 199,00, pr. April⸗Mai] do. do. II. Em. 4½ 9 0 Industrie- Paplere. 
199,00. — Roggen feſter, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländiſcher 156,00 do. 40. III, Em. 4% 60 G Berk ien na-. 4% F fr. 12 8 
bis 157,00, Pr. September⸗Oebr. 150,00, pr. April Mat 150,00. Kleine „ a wege == 15. Mae e! 8 1 0 
Gerſte pr. ER Zollgewicht 140,00, 1 — e Gerſte pr. 2 Pfd. Zoll-] Rechte-Oder-Ufer. B. 5 100.75 bz Mirk. Sch. Masch. G. 0 0 416,25 bz@ 
ewicht 145,00. eiße Kocherbſen pr. 2 fd. Zollgewicht loco 150,00. | Schlesw. Eisenbahn . 4% 90,20 @ 100 e = 5% 5 1 wa 
N afer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 142,00 1 Chemnitz-Komotau, . 6 | 54,25 bz& Westend, Com. G. 0 — ftr. 390 @ 
Liverpool, 5. September. [Getreidemarkt.] Weizen 1, Mehl 6 D.] Dur Bodenbach ... . 5 66 etbzB — 
höher, Mais ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. do. II. Emission . 4 | 44,40 ba R neee 18915 18 4 == bad 
Antwerpen, 8: Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ ane ur ann. . i eee 1 
> Wei Gal. Carl-Ludw.- Bahn.] 0 | 82 @ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer do. do. neueſs | 78,50 bz ponnersmarkhüttef 4 3 4 20 ba 
i i Kaschau-Oderberg . . 5 | 57,50 bzB Dortm. Union .| 0 — 14 | 8,75 bz@ 
nel Gerſte ruhig. ; Ung. Nordostbahe 6 | 8410 bz@ Königs. w.Laurah.[10 1 590 bz 
Antwerpen, 5. Septbr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗] uns. Oecbahn. . | 5160 b Lauchhammer. . 0 |— 14 | 2,75 570 
Beat) auf 140 8 ype wen — 52.48% 48 Br., 8 47% Lemberg -Cuernowitz 16 64,20 0 D 1% - — 2 8 
r., pr. Octbr. 48 Br., pr. Octbr.⸗Decbr. 48% Br., pr. September⸗Decem⸗] do r 3 
ber 1 Dr. rn 5 h Mährische Grensbahulg 58.10 © Lell Kohlenwerke 9 7 1 1250 65 
Bremen, 5. Septbr., Nachmittags. [Petrole um.) (Schlußbericht.)] Mähr.-Schi. Centralb. fr. 20 G Schl. Zinkh. Actien 7 6 4 78 8 
Standard white loco 19, (0 bez., pr. October 19, 00 à 19, 10 bez., pr. Noel, do. und las . — 
vember 19, = a 19, 35 bez. pr. December —. dene dee. 10100 dub Vorwärtshütte...)1 % 4 | 138 
Nio de Janeiro, 4. September. Die Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen ir scher Lloyd. ; 
hier und Montevideo iſt unterbrochen. e e e Anl Mean I een, Bierbraue r 
— — i = . E.-Wagenb, 
New⸗Nork, 5. September. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Köln“ Warschau Wien. II. 8 88 558 25 ver. Oeltabr. * — N 38 8 
iſt bier eingetroffen. 8 4a . 8 98% [bel. Bienen] 2% 4 6 
— —— ꝓHẽ tir ——xꝛxK1ꝛÜ1ͥQxÄq —— — — ũ:— 0. 5 90 2 * B. f — 
5 F pr me Wag.Fabr. ge 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univer ſitäts⸗ do. . % 8400 B e 2 0 % 0 
Sternwarte zu Breslau. Bank-Discont 4 pCt. nn 
Septbr. 5. 6 Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. ee ee ee eee e 
Luftw arme + 18% + 1504 + 1900 — — — — — — 
*.. 774 15 2 *. 0 
, e e ee 
itt BR 5 pCt. 64 pCt. { k 0 — 
Sind eng u 2 22 € 2. Er Wien, 6. Septbr. Die „Preſſe“ meldet: Der heutige Minifter- 
F heiter. heiter. rath genehmigte die Uebergabe von 48 Millionen Goldrentenanleihe an 


bezogen. 
Warme der Ohber 7 Uhr Morgens 961460. 


Rothſchild und die 


Creditgruppe zum commiſſionsweiſen Verkauf. Die 


* ND 


7 n F 


Regierung erhält darauf 20 Millonen Votſchuß ohne 


=> 


1 


nahme der Nationalbank. Das Junivorſchußgeſchäft von 25 Millionen 


wird prolongirt. N tun: 

Plymouth, 5. September. Das belgiſche Schiff „Julia David“ 
iſt Sonntag mit einem unbekannt gebliebenen Schiffe zuſammengeſtoßen, 
erlitt ſchwere Verletzungen und traf heute hier ein, um die Schäden 
zu repariren. 

Livorno, 5. September. Heute früh wurde drei Meilen von 
hier der italieniſche Dampfer „Lidia“ von dem franzöſiſchen Dampfer 
„General Paoli“ in den Grund gefahren. Die Bemannung und die 
Reiſenden wurden gerettet. a 

Zara, 5. September. (Aus beſonderer Quelle.) Seit heute früh 
wi bet Kuck eine Schlacht geliefert. Der Ausgang iſt noch unbe: 
annt. . 

New⸗Mork, 5. September. In Arkanſas it William Miller von 
der demokratiſchen Partei mit einer ſehr großen Stimmenmehrheit zum 
Gouverneur gewählt worden. — In Louiſiana dauern die Streitigkeiten 
zwiſchen Schwarzen und Weißen und die dadurch hervorgerufenen Un⸗ 
ruhen noch immer fort. 


ER (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) a 

Wien, 5. September. Wie aus Konſtantinopel hierher gemeldet 
wird, ſind neue Schritte zur Herbeiführung des Friedens ſignaliſirt. 
Bisher ſind alle Bemühungen in dieſer Beziehung fruchtlos geblieben. 

Serajewo, 4. September, Abends. Von Novi Bazar ſind tür⸗ 
kiſche Verſtärkungen nach hier abgegangen, weil man einen Angriff 
der Inſurgenten auf Serajewo erwartet. Vier türkiſche Bataillone 
ſind bereits einmarſchirt. Dieſelben brachten unter Vorantragung der 
grünen Fahne die Decke mit, mit welcher der Sarg Muhameds be⸗ 
deckt geweſen ſein ſoll, um den Fanatismus der Muſelmänner dadurch 
zu entflammen. 

Serajewo, 5. September. Zwei Inſurgenten⸗Colonnen, 4000 
Mann ſtark, marſchiren von Glama auf Liono, wo von den Türken 
die chriſtlichen Kaufleute eingeſperrt, einige ſogar hingerichtet worden 
ſind. Die Baſchi Bozuks von Trawnik ſind zum Entſatz von Liono 


abmarſchirt. 
— — 2——— — oT 


Berlin, 5. September. [Productenbericht.] Die feite Stimmung für 
Hoggen konnte auch heute anfänglich gegenüber erneuten Realiſationsver⸗ 
käufen nicht recht zur Geltung gelangen. Nachdem aber die gekündigten 
93,000 Centner beſeitigt waren, beſſerten ſich die Terminpreiſe merfü. 
Waare fand nur mäßige Beachtung. — Roggenmehl feſter. — Auch Weizen 
hat unter ſtarken Realiſationsverkäufen zunächſt etwas — egeben, ſpaͤter 
aber, in Folge reger Kaufluſt für entfernte Sichten, ſich entſchieden befeitigt. 
— Hafer loco wenig verändert. Termine feſt, beſonders war Herbſt mehr 
begehrt. — Rüböl hatte anfänglich ſich nicht ganz behaupten können, erholte 
ſich aber vollſtändig und ſchließt recht feit, noch etwas höher als geſtern. — 
Spiritus neuerdings beſſer bezahlt. Die Speculation kauft und es wird die 
Steigerung anſcheinend 8 eine Hauſſeoperation ge Herbſt noch gefördert. 

Weizen loco 180-220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märliſcher — M. ab Bahn bez. per Juli — M. dez, per Auguſt⸗Septbr. 
— M. ben per September⸗October 195 —193y — 195%, M. bez., per Oct.⸗ 
Nophr. 1964 —195—197 M. bez, wer November:December 198% — 197%, bis 
199 M. bez., per April⸗Mai 2 0 206% M. bez. Gekündigt 50,000 
Centner. Kündigungspreis 194 M. — Roggen loco 141—180 M. pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 141—180 M. ab Kahn bez., neuer 
inländiſcher 170— 1774 M. ab Bahn bez., ertrafeiner neuer inländ. — M. 
ab Bahn bez., per Frühjahr 157, —157—158½ M. bez. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,5—4 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — bein per April⸗Mai 53,4 bis 
53 M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 54—53,7—9 M. bez., per Septbr.⸗October 
53,9—6—8 M. bez., per October⸗November 52,4—52—52,2 M. bez., per 
November⸗December 51,8—5—6 M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündi⸗ 


1 gungspreis 54 M. 


Preise 


bis 16, 


bis 17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt 
Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neue 13,20 bis 
60 Mark 


14,00 Mark, weiße 


9,50—1 


Schlaglein in matter Haltung wen & 
1 en BE Sinaruam weite I apart aa 
„ e e 55 
ns errübſen 29 50 27 50 2 — 
Sommerrübſen 29 25 27 50 2 
1 WR 3 26 75 25 92 760 70 25 
apskuchen ſehr feſt 50 Kilogr. 7,40 bis 7, ark, per Sep⸗ 
1 eber 7,50 Malt E areas ’ 
9,8010 Mark. 


Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 

Kleeſamen nominell, rother per 50 Nüogr. 40—45—48—52 Mark, — 
weißer per 50 Kilogr. 46—50—55—58 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Mehl ahne nominell per 50 Kilogr. 29—31—35 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100. Kilogr. Deyen fein alt 32 bis 
33 Mark, neu 29—30 Mark, gen fein 27,25—28,25 Mark, Hausbacken 
26,25—27, 25 Mark, Roggen: ermehl 10,50—11,50 Mark, 
7,50 bis 8,50 Mark. 


Breslau, 6. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 94 Cm. U.⸗P. — M. 38 Em. 
e 


Alter Weinhaus-Keller, Havanna-Cigarren 
ae 26. Ja Mille 67,50, 75, 90 bis 200 Mark. 


eizenkleie 


Wein En . Manilla-Cigarren & Mille 755 3 
am 1 1 iai Baſtpacke. 
Weine und Küche vorzüglich. * Er Ahe 80 Mart 
[3261] Rupke, Traiteur. | Havanna-Ausschuss-Cigarren 


k Bei ie 

nalliſten 500 Std.), & Mille 39 Mk. 
Regalia-Cigarren_ von 40 Mark a 

Blitar-Cigarren 27,30, 33,40 bis 66 

Mark pro Mille offerirt als ſehr 

beachtungswe 8 ei Francogeld⸗ 


Sleppdecken, Steppröcke 


werden ſauber u. a gpeierfigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Vorderhaus 4 Treppen. ſendung und Entnahme von 500 


Steppröde werden mit der Maſchine] Stück Francozuſendung. [2081] ı 
angfeertigt. A. Conschior, Wedenſte 22. 


Papp und Holzcementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 
und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 
ältere Papp-, Zink, und Eiſendächer durch einen feſtſizenden An⸗ 
ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem . en jeder Art 
übernommen und hält ſtets 2 5 von b Dachpappe, Holz · 
cement, Deckpapier, ägel ꝛc. [954] 


Theer, 
Breslauer Bedachun Comptoir 
von Carl Mannich, Bahnbofsſtraße Nr. 11. 


ertlicher Redacteur: Dr. Stein. 


V 
Drud von Gin, Barth u. Comp. (id. Friedrich in Breslau 


